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Liebe Leserin, lieber Leser!

Auch das Berichtsjahr 2011 war im Medienbereich durch raschen Wandel ge­

kennzeichnet. Veränderungen wurden vor allem auf drei Feldern deutlich:

–– Die Digitalisierung der Verbreitungswege und die Breitbandversorgung 

in Hessen nahmen signifikant zu.

–– Klassischer Hörfunk und klassisches Fernsehen wuchsen mit Online­

angeboten und Social Media weiter zusammen.

–– Initiativen zur Anpassung der Zugangs- und Inhalteregulierung erwie­

sen sich als notwendig.

Anfang 2012 konnte die analoge Satellitenverbreitung eingestellt werden. 

Der Anteil der Haushalte, die ihr Fernsehsignal über Satellit, terrestrisch oder 

Kabel digital empfangen, hatte sich in Hessen, verglichen mit anderen Bun­

desländern, derart gut entwickelt, dass die Umstellung keine nennenswerten 

Empfangsprobleme aufwarf. Auch in Sachen Breitbandversorgung in der Flä­

che kann sich Hessen im Bundesvergleich sehen lassen.

Mit dieser erfreulichen Steigerung des Digitalempfangs waren die Vorausset­

zungen für einen weiteren Ausbau eines vielfältigen Rundfunk- und Online­

angebotes gegeben. Im Berichtsjahr hat es insbesondere deutliche Bewegun­

gen beim Digitalradio gegeben. Die Angebote „90 elf“, ERF Plus“ und „Radio 

BOB!“ haben bei der LPR Hessen eine bundesweite Zulassung erhalten. In 

weiten Teilen Hessens waren zum Jahresende 2011 über den bundesweiten 

und die regionalen Multiplexe bereits mehr als 20 Programme zu empfangen.

Die unter den Stichworten Connected TV, hybrid TV, Smart TV oder second 

screen diskutierte Konvergenz von klassischem Fernsehen und interaktiven 

Onlineangeboten ließ im Berichtszeitraum die Suche nach einem kohärenten 

Rechtsrahmen für alle audiovisuellen Inhalte virulent werden. Die LPR Hessen 

hat sich auf der Ebene der europäischen Regulierer wie auf nationaler Ebene 

an der Beratung über die Anpassung der Zugangs- und Inhalteregulierung ak­

tiv beteiligt. Die Tagung „From connected tv to coherent media“ im Gästehaus 

der Universität Frankfurt am Main ist Beleg dafür. 

Mit dem erleichterten Zugriff auf Rundfunk- und Onlineinhalte über ein- und 

dasselbe Endgerät verdient nach dem Scheitern des Jugendmedienschutz-

Staatsvertrages der Schutz der Minderjährigen vor potentiell entwicklungsbe­

einträchtigenden Inhalten verstärkte Beachtung. Im Rahmen der Programm­

grundsätze hat die LPR Hessen den Trend zu Scripted Reality wiederholt 

problematisiert.
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Auch auf dem Tätigkeitsfeld der Medienkompetenzvermittlung konnte im Jahr 2011 das Netzwerk 

an Initiativen dichter gewoben werden. Mit dem Hessischen Kultusministerium ist eine Rahmenver­

einbarung abgeschlossen worden. Zahl und Qualität der Projekte mit Bildungseinrichtungen wurden 

weiter gesteigert. 

Schließlich hat die LPR Hessen die Initiative ergriffen, um die Stärken und Chancen des Medienwirt­

schaftsstandortes zu analysieren und die Ergebnisse fruchtbringend in Initiativen zum Ausbau des 

Medienwirtschaftsstandortes einzuspeisen.

Hierüber wie über andere Arbeitsfelder der LPR Hessen will der nachstehende Bericht informieren. 

Für Anregungen und Kritik ist die LPR Hessen dankbar. 

Prof. Wolfgang Thaenert	  

Direktor der LPR Hessen 
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A	 Struktur und Aufgaben der LPR Hessen

Allgemeines

Die Hessische Landesanstalt für privaten Rundfunk und neue Medien – LPR Hessen – ist für priva­

te Radio- und Fernsehanbieter und für hessische Mediendienste zuständig. Sie trägt dafür Sorge, 

dass die privaten hessischen Medienanbieter die gesetzlichen Bestimmungen einhalten. Gleichzei­

tig möchte sie der Allgemeinheit ein technisch und inhaltlich möglichst vielfältiges Medienangebot 

zur Verfügung stellen. Neben der Lizenzierung von Radio- und Fernsehveranstaltern und der Auf­

sicht über Rundfunk- und Telemedienangebote gehört zu den Hauptaufgaben auch die Förderung 

von Medienkompetenz. Die LPR Hessen betreibt vier Medienprojektzentren Offener Kanal und un­

terstützt Nichtkommerzielle Lokalradios. Auch die Einführung neuer Übertragungswege bzw. die 

Förderung der Digitalisierung der Rundfunkübertragung zählt zu ihren wesentlichen Aufgaben. Die 

LPR Hessen unterstützt darüber hinaus Projekte im Bereich Medienforschung, ist auf medienwirt­

schaftlichem Gebiet aktiv und engagiert sich für die Aus- und Fortbildung im Medienbereich.

Organisation

Die LPR Hessen hat zwei Organe: die Versammlung und den Direktor. Prof. Wolfgang Thaenert führt 

als Direktor die laufenden Geschäfte und vertritt die LPR Hessen gerichtlich und außergerichtlich. 

Unterstützt wird er von etwa 20 Mitarbeitern in der Verwaltung und rund 25 Mitarbeitern in den 

Medienprojektzentren Offener Kanal. 

Die Versammlung

Die Versammlung ist das oberste Entscheidungsgremium der LPR Hessen. Sie setzt sich aus 30 Re­

präsentanten gesellschaftlich relevanter Gruppen in Hessen zusammen. Die Mitglieder sind ehren­

amtlich tätig. 

Im Februar 2011 hat sich die Versammlung für die siebte Amtsperiode konstituiert. Winfried Engel, 

der die Katholische Kirche vertritt, wurde erneut zum Vorsitzenden gewählt. 

Fünf entsendende Organisationen haben neue Mitglieder entsandt. Bis zum Ende des Berichtszeit­

raumes waren zwei der fünf vom Landtag entsandten Mitglieder ausgeschieden. 



8 Struktur und Aufgaben der LPR Hessen

Mitglieder der Versammlung

Evangelische Kirchen

LandesFrauenRat Hessen

Deutscher Beamtenbund

Landesverband des  
hessischen Einzelhandels

Katholische Kirche

DGB/GEW

Vereinigung hessischer 
Unternehmerverbände

Hessischer Bauernverband

Landesverband der  
jüdischen Gemeinden  
in Hessen

ver.di

Arbeitsgemeinschaft 
hessischer Industrie- und 
Handelskammern

Hessischer Handwerkstag

Landessportbund Hessen

Deutscher Journalistenverband 
LV Hessen

Verband freier Berufe

Landesmusikrat Hessen

Stephan Krebs
Mitglied im Programmausschuss

Dr. Andrea-Sabine Jacobi
Mitglied im Programmausschuss

Heinz-Dieter Hessler
Mitglied im Haushaltsausschuss

Frank Albrecht
Stv. Vorsitzener der Versammlung
Mitglied im Programmausschuss

Winfried Engel
Vorsitzender der Versammlung
Mitglied im Programmausschuss

Ute Fritzel
Stv. Vorsitzende des  
Programmausschusses

Klemens Diezemann
(† März 2012) 
Stv. Vorsitzender des Rechts-  
und Satzungsausschusses

Armin Müller
Mitglied im Haushaltsausschuss

Dr. Jacob Gutmark
Mitglied im Programmausschuss

Rose Nabinger
Mitglied im Haushaltsausschuss

Dr. Walter Lohmeier
Mitglied im Rechts- und  
Satzungsausschuss

Hans-Werner Schech
Stv. Vorsitzender des  
Haushaltsausschusses

Dr. Susanne Lapp
Mitglied im Programmausschuss

Jörg Steinbach
Mitglied im Programmausschuss

Dr. Evelin Portz
Vorsitzende des Programmausschusses

Horst Sassik
Mitglied im Programmausschuss
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Vorstände der anerkannten 
Naturschutzverbände

Deutscher Kinderschutzbund

Liga der freien  
Wohlfahrtspflege in Hessen

Hessischer Landtag 
SPD-Fraktion

Sozialverband VdK 
Hessen-Thüringen, Sozial-
verband Deutschland e. V., 
Verband der Heimkehrer, 
Kriegsgefangenen und 
Vermisstenangehörigen 
Deutschlands e. V.

Hessischer Jugendring

Hessischer Landtag 
CDU-Fraktion

Hessischer Landtag 
Fraktion Bündnis 90/ 
Die Grünen

Landeselternbeirat

Arbeitsgemeinschaft der 
Verbraucherverbände

Hessischer Landtag 
CDU-Fraktion

Hessischer Landtag 
FDP-Fraktion

Bund der Vertriebenen 
LV Hessen

Arbeitsgemeinschaft der  
Ausländerbeiräte Hessen

Hessischer Landtag 
CDU-Fraktion

Eckehart Blume
Vorsitzender des Rechts- und 
Satzungsausschusses

Sieglinde Knöll
Mitglied im Programmausschuss

Günther Woltering
Vorsitzender des  Haushaltsausschusses

Uwe Frankenberger
Mitglied im Rechts- und 
Satzungsausschuss

Udo Schlitt
Mitglied im Haushaltsausschuss

Reiner Jäkel
Stv. Vorsitzender der Versammlung
Mitglied im Programmausschuss

Wilhelm Dietzel
(bis Oktober 2011) 
Mitglied im Haushaltsausschuss

Jürgen Frömmrich
Mitglied im Rechts- und 
Satzungsausschuss

Heike Bickel
Mitglied im Rechts- und  
Satzungsausschuss

Jutta Gelbrich
Mitglied im Rechts- und  
Satzungsausschuss

Karin Wolff
(bis September 2011) 
Mitglied im Programmausschuss

Florian Rentsch
Mitglied im Rechts- und 
Satzungsausschuss

Karl Bauer
Mitglied im Programmausschuss

Jetty Sabandar
Mitglied im Programmausschuss

Hugo Klein
(ab September 2011) 
Mitglied im Programmausschuss
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Aufbau und Struktur der LPR Hessen - Organigramm

Versammlung Direktor

Programmausschuss
Bereich I 
Grundsatz, Recht, Telemedien,  
Technik und Verwaltung

Haushaltsausschuss
Bereich II 
Programme, Nichtkommerzieller  
Lokaler Hörfunk (NKL), Medienkom­
petenz, Medienwirtschaft, Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit

Rechts- und Satzungsausschuss
Bereich III 
Medienprojektzentren Offener Kanal

30 Vertreter der gesellschaftlich 
relevanten Gruppen in Hessen

Vorsitzender: Winfried Engel

Stellvertreter: Frank Albrecht,  
Reiner Jäkel

Prof. Wolfgang Thaenert

Stellvertreter: Joachim Becker

15 Mitglieder

Vorsitzende: Dr. Evelin Portz

stv. Vorsitzende: Ute Fritzel

Leitung: Joachim Becker

Recht, Telemedien:  
Justiziar Dr. Murad Erdemir

Verwaltung, Finanzen, Personal: 
Hans-Achim Gutke

Technik: Rainer Rabe

9 Mitglieder

Vorsitzender: Günter Woltering

stv. Vorsitzender: Hans-Werner Schech

Leitung: Annette Schriefers

Programme, Forschung, NKL: 
Michael Fingerling

Medienkompetenz, Medienwirtschaft: 
Sandra Bischoff, Kathrin Kuhnert

7 Mitglieder

Vorsitzender: Eckehart Blume

stv. Vorsitzender: Klemens Diezemann 
(† März 2012)

Leitung: Angelika Jaenicke

Kassel: Armin Ruda

Gießen: Wilhelm Behle

Offenbach/Frankfurt am Main: 
Nadine Tepe

Fulda: Rolf Strohmann

Gremienbüro

Elke Bublitz
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In 2011 haben die Gremien der LPR Hessen insgesamt 21 Mal getagt.

Ein Beratungsschwerpunkt war die Vergabe von Übertragungskapazitäten für das landesweite Di­

gitale Radio (DAB+) an ENERGY Rhein-Main, harmony.fm, Hit Radio FFH und planet radio, an Radio 

BOB! sowie Radio Horeb. Weitere Übertragungskapazitäten wurden an die Neue Welle Rundfunk-

Verwaltungsgesellschaft für das Programm „Absolut relax“, an „Radio Teddy“, an „Radyo Türk“ und 

an „Radio Fortuna“ vergeben. 

DVB-T-Übertragungskapazitäten wurden für die Programme „iMusic“ und „Anixe“ vergeben.

Die Vereinbarung zur sendetechnischen Durchführung des Medienkompetenzprojektes „Schulfern­

sehen Dreieich“ wurde bis zum 31. Dezember 2014 Jahre verlängert.

13 Antragstellern ist durch entsprechende Beschlüsse der Versammlung die Durchführung von Ver­

anstaltungsfunk in Hessen ermöglicht worden.

Die Versammlung hat den Haushalt der LPR Hessen für das Jahr 2012 verabschiedet und den Medi­

enkompetenzaktivitäten 2012 zugestimmt.

Im Rahmen der bundesweiten Abstimmung und Zusammenarbeit der Landesmedienanstalten hat 

die Versammlung

–– die Änderung der ALM-Kostensatzung,

–– den Vertrag über die Zusammenarbeit der Landesmedienanstalten (ALM-Statut) sowie

–– die Satzung der LPR Hessen zur Deckung der notwendigen Ausgaben/Aufwendungen der 

Organe nach § 35 Abs. 2 des Rundfunkstaatsvertrages und zur Erfüllung der Gemeinschafts­

aufgaben (Finanzierungssatzung)

beschlossen.

Der Vorsitzende der Versammlung der LPR Hessen wurde in der Gremienvorsitzendenkonferenz im 

November 2011 zu deren Vorsitzenden für die Jahre 2012 und 2013 gewählt. 
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B	 Die Rundfunkzulassungen in Hessen

Änderung von Rechtsgrundlagen

Im Berichtszeitraum waren nur wenige Änderungen an den Rechtsgrundlagen, die für die Arbeit der 

LPR Hessen im Zusammenhang mit der Zulassung von Hörfunk und Fernsehen notwendig sind, zu 

verzeichnen.

Nachdem der 14. Rundfunkänderungsstaatsvertrag mit seinen zum Teil weitreichenden Änderun­

gen im Bereich des Jugendmedienschutzes im Ratifizierungsverfahren gescheitert war, bleibt der 

Rundfunkstaatsvertrag in der Fassung des 13. Rundfunkänderungsstaatsvertrages für die LPR Hes­

sen nach wie vor maßgeblich. Auf dessen Grundlage ist auf Empfehlung der Gesamtkonferenz der 

Landesmedienanstalten vom 17. Juni 2011 durch Beschluss der Versammlung der LPR Hessen vom 

19. September 2011 die Neufassung der ALM-Finanzierungssatzung verabschiedet worden. Sie re­

gelt im Kern die Kostenverteilung der ALM-Organe ZAK, GVK, KEK und KJM und legt die Grundsätze 

der Wirtschaftsführung der ALM fest. 

In diesem Zusammenhang hat auch die Satzung zur Erhebung von Kosten im Bereich des bundes­

weiten privaten Rundfunks insoweit eine Änderung erfahren, als das Kostenverzeichnis um weitere 

Kostenstellen ergänzt wurde. Die Satzungsänderung ist von der Versammlung der LPR Hessen am 

19. September 2011 beschlossen worden.

Mit Gesetz vom 23. August 2011 ist zudem das Hessische Privatrundfunkgesetz in seinem § 68 um 

ein Jahr, mithin bis zum 31. Dezember 2012 verlängert worden. 

Die LPR Hessen hat darüber hinaus eine Anpassung ihrer UKW-Frequenzsatzung vorgenommen. 

Insoweit hat die Versammlung in ihrer Sitzung am 19. September 2011 die Frequenz 91,1 MHz in 

Darmstadt für bundesweit verbreiteten Hörfunk vorgesehen und der ersten Frequenzkette zuge­

schlagen.

Zulassungen

Fernsehen – bundesweit

Im Bereich des bundesweit veranstalteten Fernsehens waren im Zuständigkeitsbereich der LPR Hes­

sen nur wenige Änderungen zu verzeichnen. Diese beruhten in erster Linie auf Veränderungen von 

Beteiligungsverhältnissen an den von der LPR Hessen zugelassenen Fernsehveranstaltern Etos GmbH 

und TR-1 TV GmbH. In beiden Fällen haben die KEK und die ZAK die Änderungen bei den Betei­

ligungsverhältnissen als medienrechtlich unbedenklich bestätigt. Soweit es dabei um die TR-1 TV 

GmbH ging, die aus der Plus Medien u. Handels GmbH hervorgegangen ist, konnte die Fortsetzung 

von deren Veranstaltertätigkeit bestätigt werden. 
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Fernsehen – landesweit (DVB-T)

Auch im DVB-T-Multiplex im Rhein-Main-Gebiet hat es im Berichtszeitraum erneut Veränderungen 

gegeben. Nachdem der Veranstalter des Programms „Bibel TV“ im Verlauf des Jahres 2011 erklärte, 

seine bisher beanspruchten DVB-T-Kapazitäten nicht weiter nutzen zu wollen, war die LPR Hes­

sen gehalten, diese erneut auszuschreiben. Auf die Ausschreibung haben sich Anixe HD Television 

GmbH & Co. KG, Das Vierte GmbH und iMusic TV GmbH mit ihren Programmen beworben. 

Im Anschluss an eine von der LPR Hessen durchgeführte Anhörung hat Das Vierte GmbH unter dem 

17. November 2011 den Antrag zurückgezogen. Die beiden verbliebenen Antragsteller haben sich 

in der Folgezeit dahingehend verständigt, die verfügbare Kapazität zu teilen. Daraufhin konnte die 

Versammlung mit Beschluss vom 12. Dezember 2011 die Zulassung für „Anixe“ täglich in der Zeit 

von 12.00 bis 20.00 Uhr und für das Programm „iMusic“ täglich in der Zeit von 20.00 bis 12.00 Uhr 

aussprechen. Die DVB-T-Ausstrahlung des Spielfilmprogramms „Anixe“ und des Musikprogramms 

„iMusic“ konnte noch vor Weihnachten 2011 aufgenommen werden. 

Hörfunk – bundesweit

Im Hörfunk konnten im Berichtszeitraum zwei neue Zulassungen für die bundesweite Veranstaltung 

durch die LPR Hessen ausgesprochen werden. Hierbei handelt es sich um das Programm „ERF Pop“ 

des ERF Medien e.V. aus Wetzlar, ein religiöses Spartenprogramm für die jüngere Zielgruppe. Das 

Programm wurde aufgrund des Beschlusses der ZAK vom 28. Juni 2011 von der LPR Hessen zuge­

lassen. 

Ebenfalls als bundesweit veranstaltetes Programm ist das Angebot „Absolut Relax“ von Die Neue 

Welle Rundfunk-Verwaltungsgesellschaft mbH & Co. KG in Nürnberg durch die LPR Hessen auf­

grund des Beschlusses der ZAK vom 13. September 2011 zugelassen worden. Hierbei handelt es 

sich um ein Hörfunkspartenprogramm der Stilrichtung „Light Rock“. Das Musikprogramm wird in 

erster Linie über DAB+ übertragen. 

Daneben konnten Änderungen in der Geschäftsführung beim Fußballradio „90 elf“ der Regiocast 

Digital GmbH bestätigt werden. 

Hörfunk – landesweit (UKW-Radio) 

Bei den in Hessen zugelassenen und über UKW verbreiteten Hörfunkprogrammen waren nur we­

nige Änderungen zu verzeichnen. So konnte die Versammlung in ihren Sitzungen am 4. April und 

12.  Dezember 2011 Veränderungen bei den Beteiligungsverhältnissen der Radioprogramme der 

FFH-Gruppe („Hit Radio FFH“, „harmony.fm“, „planet radio“) als unbedenklich bestätigen.

Überdies hatte die Versammlung in ihrer Sitzung am 19. September 2011 die Frequenzen 91,1 MHz 

in Darmstadt FFH für das Programm „planet radio“ zugewiesen. Die Frequenz schließt Versorgungs­

lücken im Darmstädter Stadtgebiet.
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Digital-Radio

Im Berichtszeitraum hat es deutliche Bewegungen beim Digitalradio gegeben. Die für den 

sog. bundesweiten Multiplex von der ZAK/GVK bereits im Jahre 2010/2011 ausgewähl­

ten privaten Programmangebote konnten zum 1. August 2011 allesamt „on air“  

gehen. Einziger Wermutstropfen in diesem Zusammenhang war, dass der hierfür vorgesehene 

Kanal 5 C wegen Störungen des analogen Polizeifunks nach kurzer Inbetriebnahme 

wieder abgeschaltet werden musste, jedoch bundesweit – so auch in Hessen – durch den  

Kanal 5 A ersetzt werden konnte.

Bundesweit sind insgesamt zehn private und drei Angebote des Deutschlandradios über DAB+ auf 

Sendung. Davon mit „90 elf“, dem Mehrkanal Fußballradio, „ERF Plus“ und „Radio BOB!“ allein drei 

Angebote, die von der LPR Hessen zugelassen wurden. 

Soweit es um den regionalen DAB-Multiplex in Hessen geht, hat die LPR Hessen im Berichtsjahr 

insgesamt drei Ausschreibungen vorgenommen. Auf die Ausschreibung vom März 2011 sind insge­

samt acht Programm- und Dienstebewerbungen eingegangen. Die ergänzende Ausschreibung vom 

September 2011 hat nochmals zu zwei Bewerbungen geführt. 

Leider konnten nicht alle Programmangebote abschließend für eine DAB-Ausstrahlung gewonnen 

werden. Die Programme „Radio BOB!“ und „Radio Horeb“ konnten kurzfristig in den bundesweiten 

Multiplex wechseln und fielen damit für die regionale Verbreitung aus. Wohl aus wirtschaftlichen 

Erwägungen haben „Energy Rhein-Main“, „Radio Fortuna“ und das türkischsprachige Programm 

„Radyo Türk“ kurzfristig ihre Bewerbungen zurückgezogen.

Zusammen mit den sechs Programmen des Hessischen Rundfunks sind jedoch auch die FFH-Pro­

gramme „Hit Radio FFH“ und „harmony.fm“ noch im Dezember 2011 auf Sendung gegangen. Eine 

Aufschaltung weiterer privater Programme wie „planet radio“, „Radio TEDDY“, „Absolut relax“ so­

wie die Datacast-Plattform von MediaBroadcast konnte aber für das erste Quartal 2012 in Aussicht 

genommen werden. 

Infolgedessen hat sich die LPR Hessen noch im Dezember 2011 dafür entschieden, die verblei­

benden Kapazitäten solange unbefristet auszuschreiben, bis der regionale Sendernetzbetreiber, die 

Hessen Digital Radio GmbH (HDR), die Kapazitäten komplett vermarktet hat.

Bis zum Ende des Berichtszeitraums waren in weiten Teilen Hessens über den bundesweiten und die 

regionalen Multiplexe mehr als 20 Hörfunkprogramme und Diensteangebote zu empfangen. Mit 

einer weiteren Steigerung ist für die nahe Zukunft zu rechnen.
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C	 Aufsicht

Jugendschutz im Rundfunk

Das Programmaufsichtsjahr 2011 war geprägt von einer Vielzahl Einzelprüfungen zu Filmen, Wer­

bespots, Nachrichten- und weiteren Sendungen. Einen Schwerpunkt bildete die verstärkte Tendenz 

zu Inszenierungen in Sendungen bzw. zu „Scripted Reality“-Formaten, die auf einem Drehbuch be­

ruhen, aber real wirken. Nach den geltenden medienrechtlichen Bestimmungen gibt es keine Kenn­

zeichnungspflicht für „Scripted Reality“-Sendungen. In den meisten Fällen werden entsprechende 

Hinweise darauf, dass es sich um frei erfundene Geschichten handelt, im Abspann der jeweiligen 

Sendung gegeben. Hinsichtlich der Inszenierungen und teils überspitzten Darstellungen wurden 

beispielsweise mehrere Episoden der RTL 2-Sendung „Frauentausch“ geprüft, wobei keine Verstöße 

gegen die medienrechtlichen Bestimmungen festgestellt wurden.

Im Fokus der Programmaufsicht im Zeitraum 2010/2011 standen die „X-Diaries“ bei RTL 2. Auch 

von Zuschauern wurden die dargestellte Freizügigkeit im Tagesprogramm, eine Fokussierung auf 

Sex und Alkohol sowie ein rüder Sprachgebrauch kritisiert. Diese Kritikpunkte sind medienrechtlich 

nicht per se unzulässig, vielmehr kommt es auf die genauen Umstände des Einzelfalls an, insbe­

sondere darauf, welche Wirkung von der Sendung auf Kinder und Jugendliche ausgeht. Zahlrei­

che Prüfverfahren zur Sendung „X-Diaries – love, sun & fun“ konnten im Jahr 2011 abgeschlossen 

werden. Dabei wurden für Episoden aus der ersten Staffel der Sendung mehrere Verstöße gegen 

die jugendschutzrechtlichen Bestimmungen festgestellt und entsprechend geahndet. Als besonders 

problematisch erschien, dass der Eindruck vermittelt wurde, ein gelungener Urlaub sei nur möglich, 

wenn er von möglichst vielen sexuellen Abenteuern und ausgiebigem Alkoholkonsum begleitet 

wird. Ein Großteil der im Jahr 2011 ausgestrahlten „X-Diaries“-Folgen aus der zweiten und dritten 

Staffel wurde vor Ausstrahlung von der Freiwilligen Selbstkontrolle Fernsehen (FSF) geprüft. Hier 

wurden keine Verstöße festgestellt.

Die Nachrichtenberichterstattung von RTL 2, u. a. zum Tod  Muammar al-Gaddafis, stand im Herbst 

2011 ebenfalls im Fokus der Medienaufsicht. Zu prüfen war, ob eine Verletzung der Menschenwür­

de vorliegt. Verschiedene Sendungen befinden sich noch im Verfahren, in das die LPR Hessen auch 

die KJM einbezogen hat.

Werbeaufsicht im Rundfunk

Ein Schwerpunkt der Programmaufsicht im Rahmen der gemeinschaftlichen Arbeit innerhalb der 

ZAK lag auch 2011 bei der Einhaltung der gesetzlichen Anforderungen an Gewinnspiele und Ge­

winnspielsendungen in Fernsehen und Hörfunk. Die LPR Hessen war an zahlreichen Prüfgruppen 

beteiligt. Durch die LPR Hessen zugelassene Programme waren davon jedoch nicht betroffen.
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Weitreichende öffentliche Resonanz im Berichtszeitraum erfuhren die Scripted Reality Formate, von 

denen RTL 2 eine Vielzahl im Programm ausstrahlt. Sowohl in der bundesweiten Abstimmung als 

auch in der Versammlung wurde das Thema umfassend diskutiert.

Im Bereich der Aufsicht über Werbeangelegenheiten lag neben der Mitarbeit in Prüfgruppen der Fo­

kus auf zwei Schwerpunktanalysen zu den Themen „Werbung und Teleshopping in Erotikformaten 

bzw. -nachtschienen“ und „Ausgestaltung von Einzelspots und Splitscreens sowie deren Verhältnis 

zur Blockwerbung“. 

Ein besonderes Augenmerk wurde auf die Verwendung, Ausgestaltung und Kennzeichnung von 

Produktplatzierungen der Veranstalter gerichtet. Neben einer Untersuchung durch das Institut für 

Medienforschung Göttingen & Köln hinsichtlich der Programmpraxis im Zusammenhang mit Pro­

duktplatzierungen im ersten Jahr des Bestehens dieser Neuregelung wurden die zugelassenen Pro­

gramme hinsichtlich ihrer Praxis visioniert. Für auffällig gewordene Produktplazierungen wurden 

Verfahren eingeleitet. Von der LPR Hessen zugelassene Programme waren davon nicht betroffen. 

Im Dialog mit den durch die LPR Hessen zugelassenen Programmen wurde die Praxis hinsichtlich der 

Zulässigkeit abgestimmt. 

Telemedienaufsicht – Jugendschutz und Impressumspflichten

Die Aufsicht über Telemedien umfasst in ihrem Schwerpunkt den „klassischen“ Jugendmedienschutz 

und das Medienstrafrecht (Pornografie, Gewalt und Extremismus), darüber hinaus in Hessen aber 

auch die Überwachung der Einhaltung der Impressumspflichten. Auffällig war in 2011 erneut das 

relativ hohe Aufkommen von Beschwerden zu Impressumspflichtverstößen, die in mehreren Fällen 

zur Einleitung von Ordnungswidrigkeitsverfahren geführt haben. Bußgeldverfahren waren vor allem 

auch im Zusammenhang mit der Distribution von einfacher Pornografie und sonstigen jugendgefähr­

denden Medieninhalten zu verzeichnen. Zudem wurden über die hauseigene Online-Beschwerde­

stelle konkrete Rechtsverstöße im Bereich der Kinderpornografie gemeldet, die zur Gewährleistung 

größtmöglichen Opferschutzes umgehend an die primär zuständigen Strafverfolgungsbehörden 

weitergeleitet wurden. Im Anschluss an das Scheitern der Jugendmedienschutz-Novelle Ende 2010 

hat sich die LPR Hessen schließlich aktiv in die medienpolitische Debatte zu den Möglichkeiten und 

Formen eines zeitgemäßen Jugendschutzes im Netz eingebracht. Sie war auf einschlägigen Foren 

und Tagungen beteiligt an der Entwicklung und Diskussion neuer jugendschutzrechtlicher Impulse 

für Politik, Wissenschaft und Praxis.

Jugendschutz neu denken: Die LPR Hessen plädiert auf der Grundlage eines im Sommer 2011 auf 

dem 23. Medienforum.NRW in Köln vorgestellten 10-Punkte-Papiers („10 Punkte für einen zeitge­

mäßen Jugendschutz im Netz“) aus der Feder ihres Justiziars für eine pragmatische Neukonzeption 

des gesetzlichen Jugendmedienschutzes im Bereich der Telemedien. Ausgehend von der Prämisse, 

dass repressivem Jugendschutz im Internet natürliche Grenzen gesetzt sind, muss zukunftsfähiger 

gesetzlicher Jugendmedienschutz deutlich stärker als bisher auf präventive Module setzen und kann 
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nur unter enger Berücksichtigung des sozialen Wandlungsprozesses gelingen. Gefragt sind fach­

übergreifende und risikoorientierte Methoden und Mittel, die Minderjährige zum Selbstschutz im 

Web 2.0 befähigen und ungewollte Konfrontation mit verstörenden Inhalten im Netz („unwanted 

exposure“) verhindern. Darüber hinaus sind die gesetzlichen Voraussetzungen zu schaffen, um ne­

ben den Eltern und Lehrern auch den Anbietern und der sozialen Gemeinschaft („Netzgemeinde“) 

den notwendigen Ansporn zu geben, präventiven Jugendschutz aktiv mitzugestalten. Insoweit soll­

te für ein Mehr an jugendschutzrelevanter Leistung ein Mehr an Privilegien gewährt werden. Im 

Bereich der Social Media gilt es, die netzgerechte Einbeziehung der Öffentlichkeit als Kontroll- bzw. 

Steuerungsressource gezielt zu fördern. Dagegen hat sich repressiver Jugendschutz auf die Berei­

che Strafrecht und Opferschutz (Kinderpornografie, Gewalt und Extremismus) zu konzentrieren. Im 

Hinblick auf nichtaltersgemäße Inhalte sind unter Verzicht auf filigrane Altersabstufungen allein die 

Kohorten ab 16 und ab 18 Jahren ins Visier zu nehmen.

Die LPR Hessen wird ihre Fachkompetenz in die aktuelle medienpolitische Debatte zur Novellierung 

von Jugendmedienschutz-Staatsvertrag und Jugendschutzgesetz einbringen und dafür werben, Ju­

gendschutz im Netz im vorgenannten Sinne neu zu denken.
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D	 Medienkompetenz

Der Umgang mit Medien spielt bereits von Kindesbeinen an eine bedeutende Rolle. Eine verstärkte 

Förderung der Medienkompetenz ist notwendiger denn je: Kinder und Jugendliche zwischen drei 

und 18 Jahren im Umgang mit den elektronischen Medien Radio, Fernsehen, Computer, Internet 

und Handy fit zu machen, aber auch Multiplikatoren, d. h. Eltern, Erzieher/innen, Lehrkräfte sowie 

Betreuer/innen in der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit für die Möglichkeiten und Gefah­

ren der Medienwelt zu sensibilisieren und ihnen Hilfestellung zu Medienthemen für ihre pädagogi­

sche Arbeit zu geben, gehört zu den Kernaufgaben der LPR Hessen.

Gerade das Internet betreffend, insbesondere das Web 2.0, verfügen Jugendliche heute bereits 

über eine hohe technische Bedienkompetenz. Diese darf allerdings nicht mit einer inhaltlichen Me­

dienkompetenz verwechselt werden, deren Förderung der LPR Hessen am Herzen liegt. Daher ist es 

umso wichtiger, Jugendlichen diese Kompetenzen zu vermitteln, um sie vor Risiken und Gefahren 

des Web 2.0 zu schützen und somit einen präventiven Jugendmedienschutz zu leisten. 

Mit verschiedenen medienpädagogischen Projekten, Fortbildungen und Angeboten, die sich an un­

terschiedliche Zielgruppen in Hessen richten, sensibilisiert die LPR Hessen daher für eine kompetente 

und bewusste Auseinandersetzung mit Medien. So kann gewährleistet werden, dass Menschen 

unterschiedlicher Altersgruppen kompetente Mitglieder einer von Medien durchdrungenen Gesell­

schaft werden können. Durch das Engagement der LPR Hessen im Bereich der Medienkompetenz­

vermittlung können gesellschaftliche, aber auch wirtschaftliche Bereiche des Bundeslandes Hessen 

nachhaltig gestärkt und zukunftsfähig gemacht werden. Denn jeder weiß, Medien sind in der heuti­

gen Zeit unverzichtbar und Medienkompetenz bildet die Schlüsselqualifikation im digitalen Zeitalter.

Der Schwerpunkt der medienpädagogischen Arbeit der LPR Hessen liegt auf handlungsorientierten 

Praxisprojekten mit den genannten Zielgruppen, immer unter Berücksichtigung des sich verändern­

den Nutzungsverhaltens aufgrund der fortschreitenden Medienkonvergenz. Daher ist es unabding­

bar, medienpädagogische Angebote den aktuellen Medienentwicklungen anzupassen, um umfas­

send und richtungsweisend Medienkompetenz zu vermitteln. So hat sich das medienpädagogische 

Angebot der LPR Hessen in den vergangenen Jahren mit aktuellen Trends stets verändert bzw. 

erweitert. 

Das Spektrum der Angebote reicht von klassischen Medienarbeiten, wie Hörspiel und Radiosendun­

gen, z. B. mit Unterstützung der Nichtkommerziellen Lokalradios, über die Produktion von Videobei­

trägen bis hin zu digitalen Medienproduktionen, wie beispielsweise die Erarbeitung von Handyclips 

oder die Realisierung eines Webblogs. 

Im Jahr 2011 wurden über 25 Projekte mit rund 250 Durchläufen im ganzen Land von der LPR Hes­

sen durchgeführt. Die vier Medienprojektzentren Offener Kanal (MOKs) haben zusätzlich mehr als 

280 Projekte angeboten.
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Zahlreiche Kooperationspartner sind gemeinsam mit der LPR Hessen landesweit tätig und viele ex­

terne Medienpädagogen/innen konnten direkt vor Ort in Kindereinrichtungen, Schulen sowie au­

ßerschulischen Freizeiteinrichtungen zur Vermittlung von Medienkompetenz beitragen. 

Wichtige Knotenpunkte im Netzwerk der LPR Hessen zur Vermittlung von Medienkompetenz stellen 

die MOKs der LPR Hessen dar. Durch sie ist für viele Projekte eine Anlaufstelle vor Ort gewährleistet, 

und dies über ganz Hessen verteilt. Standorte der MOK´s sind Kassel, Fulda, Gießen und Offenbach/

Frankfurt.

Zur Bündelung der Aktivitäten im Bereich der Medienkompetenzvermittlung setzt sich die LPR Hes­

sen verstärkt für die Zusammenarbeit mit anderen medienpädagogisch aktiven Institutionen, Ein­

richtungen und Vereinen ein. Die im Sommer 2011 geschlossene Rahmenvereinbarung mit dem 

Hessischen Kultusministerium zur Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Medienkompetenzvermitt­

lung mit dem Ziel, die Medienkompetenz insbesondere im Bereich der schulischen Bildung sowie im 

Bereich der Ausbildung von Pädagogen/innen in Hessen zu fördern, ist gleichsam Demonstration für 

diese Entwicklung, die mit einer gemeinsamen Pressekonferenz im Herbst 2011 bekannt gegeben 

wurde. Daneben haben die bestehenden Beziehungen und Kooperationen zu den Staatlichen Schul­

ämtern sowie den Medienzentren weiterhin Bestand. 

Basierend auf der genannten Rahmenvereinbarung wurde, ebenfalls im Herbst 2011, eine Koope­

rationsvereinbarung zwischen dem Amt für Lehrerbildung und der LPR Hessen mit ihren Medien­

projektzentren Offener Kanal geschlossen. Diese kann als eine erste handgreifliche Maßnahme für 

eine verstärkte medienpädagogische Zusammenarbeit angesehen werden, insbesondere unter dem 

Aspekt der theoretischen wie praktischen Aus- und Fortbildung von hessischen Lehrkräften, Lehrer/

innen im Vorbereitungsdienst und deren Ausbildern. Sie dient dem Ziel, gemeinsam mit den Me­

dienprojektzentren Offener Kanal für Studienseminare, für Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst (LiV) 

sowie für die Ausbilderinnen und Ausbilder der Studienseminare Aus- und Fortbildungsmaßnahmen 

in Form von Kompaktseminaren, Workshops und Praxisprojekten im Bereich der Medienbildung zu 

entwickeln und durchzuführen.

In Kooperation mit dem Hessischen Kultusministerium erscheint überdies die Reihe „Schule des 

Hörens und Sehens – Medienkompetenz für Lehrer“. Ziel des Angebotes ist die Bereitstellung von 

strukturierten Arbeitsmedien mit Filmen, Texten, und Unterrichtsmaterialien für den fachspezifi­

schen Unterricht und die fächerübergreifende Projektarbeit. In der Reihe erschienen sind bisher 

die DVD’s „Ein Ereignis wird zur Nachricht“, „Understanding Media“, „Digitale Spielewelten“ und 

„Handy und Internet“.

Weitere Kooperationen bestehen insbesondere mit verschiedenen hessischen Hochschulen. So ko­

operieren die Medienprojektzentren Offener Kanal intensiv mit den jeweils ortsansässigen Hoch­

schulen. In Kooperation mit der Hochschule Fulda und der Fachhochschule Frankfurt werden Prakti­

kanten im Anerkennungsjahr an die medienpädagogischen Tätigkeiten in den MOK´s herangeführt. 
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Weitere Kooperationen bestehen mit dem Studiengang Fachjournalismus der Universität Gießen 

sowie der Universität Kassel. Eine neue Kooperation mit der Technischen Hochschule Mittelhessen 

bindet das MOK Gießen in die Ausbildung von Studierenden des Masterstudiengangs Technische 

Redaktion und Multimediale Dokumentation nachhaltig ein. Dabei steht die anwendungsorientierte 

praktische Medienarbeit im Zentrum des Ausbildungsinteresses.

Die LPR Hessen gilt hessenweit als kompetenter Ansprechpartner in allen Fragen rund um die Medi­

enkompetenz, und sie konnte durch verschiedene öffentlichkeitswirksame Maßnahmen weiter dazu 

beitragen, dass das Thema stärker in das gesellschaftliche Bewusstsein gerückt ist. In Kooperation 

mit der LPR Hessen fand die bundesweite „Fachtagung Familie 2020 – Aufwachsen in der digitalen 

Welt“ erstmalig im Bonifatiushaus Fulda statt. Die begleitende Publikation erscheint im Jahr 2012. 

Im April 2011 fand wiederum die Preisverleihung zum MediaSurfer 2010 sehr erfolgreich statt. 78 

Gruppen hatten sich beworben, während der Preisverleihung konnten zehn zum MediaSurfer 2010 

ausgezeichnet werden. 

Die Präsentation der Arbeit im Rahmen der Vermittlung von Medienkompetenz fand auf dem Hes­

sentag in Oberursel genauso statt wie bei Veranstaltungen des Netzwerkes gegen Gewalt, bei den 

Präventionstagen in Kassel oder während des Museumsuferfestes in Frankfurt.
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E	 Bürgermedien

Nichtkommerzieller lokaler Hörfunk (NKL) in Hessen

Seit nunmehr 15 Jahren senden sieben nichtkommerzielle Lokalradios (NKL) in Hessen. Sie unter­

scheiden sich deutlich von privat-kommerziellen und öffentlich-rechtlichen Hörfunkprogrammen 

des Landes. NKLs bieten Gruppen der Gesellschaft ein Forum, die im dualen Rundfunk kaum Gehör 

finden, und greifen in ihrer Berichterstattung Themen auf, die in den etablierten Medien weniger 

Beachtung finden. Damit sind sie zu einer festen Säule in der hessischen Medienlandschaft gewor­

den.

Als Bürgermedien waren die NKLs im Berichtszeitraum wiederum auch eine ideale Plattform für 

die praktische Medienarbeit von Kindern, Jugendlichen und Multiplikatoren. Eingebunden in das 

Medienkompetenznetzwerk der LPR Hessen, boten die Lokalradios aber auch Projekte mit anderen 

Kooperationspartnern an. Gemeinsam mit dem Bildungszentrum BürgerMedien (BZBM) hat die LPR 

Hessen in und mit den Radios 34 Seminare durchgeführt und mehr als 350 Teilnehmer an der medi­

enpraktischen Arbeit teilhaben lassen. Sowohl durch Seminare als auch durch die tägliche Arbeit in 

den Radios wurde journalistischer Nachwuchs gefördert.

Die Finanzierung der nichtkommerziellen hessischen Lokalradios in Kassel, im Werra-Meißner-Kreis, 

in Marburg, Frankfurt, Wiesbaden, Darmstadt und Rüsselsheim erfolgte wie bisher auch aus Mit­

gliedsbeiträgen, Spenden und Fördermitteln der LPR Hessen. Werbung und Sponsoring im Pro­

gramm sind verboten.

Die sieben Programme wurden im Berichtsjahr durch die LPR Hessen mit Blick auf ihre Programmin­

halte hin untersucht. Für die Untersuchung wurden die Programme an fünf Wochentagen und dem 

Wochenende jeweils in der Zeit von 15:00 Uhr bis 21:00 Uhr analysiert.

Die Ergebnisse zeigen, dass die sieben NKLs sowohl von der Anmutung als auch von den Inhalten 

klare unterschiedliche Profile aufweisen und in ihrem jeweiligen Verbreitungsgebiet vielfältige Inhal­

te präsentieren und der publizistischen Ergänzung dienen.
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Programmanalyse NKL 2011 (Prozent)

Radio X RUM RAdAR
Radio  

Rüsselsheim
Freies Radio 

Kassel
Radio  

Rheinwelle
RundFunk 
Meißner

Programm
Wort
Musik
Werbung

37
63
-

40
60
-

41
59
-

36
64
-

30
70
-

44
56
-

44
56
-

Worttyp
Nachrichten
Beitrag
Moderation
Service
Trailer

7
27
66
-
-

3
63
34
-
-

4
29
55
12
-

-
13
84
-
3

17
19
55
-

12

11
41
45
2
1

16
30
45
4
5

Sendeform
Nachrichten
Bericht/Analyse
Interview
Hörspiel/Lesung
Diskussion/Talk
Feature/Reportage
Mischform
Spiel/Quiz
Sketch/Witz

7
43
37
-
2
-
-
-
-

3
20
32
17
2
-
-
-
-

4
54
13
1
-
-
-
-
-

-
60
18
5
11
-
-
1
5

17
39
9
-

10
15
10
-
-

11
41
3
11
32
2
-
-
-

18
8
30
10
-

14
-
-
-

Aktualität
tagesaktuell
wochenaktuell

22
7

8
16

11
17

2
10

3
16

5
20

17
6

Thema
Hardinfo
Softinfo
Sport
Unterhaltung

53
41
6
-

72
28
-
-

79
18
2
1

68
19
-

13

68
30
-
2

85
9
1
5

48
16
-

36

Topthema
Politik
Wirtschaft
Natur/Ökologie
Soziales
Kriminalität/Unglück
Sport
Prominenz
Kultur
Populärkultur
Elitärkultur
Unterhaltung
Alltag
Kirche/Religion

9
-
-
6
1
6
1
10
22
4
-
6
-

10
1
5
7
5
-
-

13
5
20
-
1
-

3
1
2
9
1
2
-

14
8
4
-
1
-

4
-

11
7
-
-
3
1
17
7
7
11
14

6
2
-
3
-
-

15
2
3
-
1
-
-

5
4
1
10
-
1
2
2
11
8
1
-
3

17
2
2
3
4
-
-

17
-

27
3
1

Bezug
Lokal 41 11 24 28 45 37 20
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Medienprojektzentrum Offener Kanal (MOK)

Im Bereich Bürgerfernsehen kann auch im Berichtszeitraum von Stagnation keine Rede sein: Wiede­

rum mehr als 4.000 Sendebeiträge, die knapp 2.000 Stunden Sendezeit füllten, 362 Einführungs­

kurse in die TV-Produktion mit 2.150 Teilnehmern und knapp 750 neue „Kunden“ sind ein Zeichen 

dafür, dass die Offenen Kanäle in ihren Regionen nach wie vor eine wichtige Rolle einnehmen.

In Zusammenarbeit mit dem BZBM haben die MOKs 25 Seminare angeboten. Eines davon soll her­

vorgehoben werden: Prof. Dr. Erich Schäfer von der Fachhochschule Jena gab zum Komplex des 

bürgerschaftlichen Engagements in Offenen Kanälen den Teilnehmerinnen und Teilnehmern einen 

Überblick über Stellenwert und Bandbreite von Ehrenamtlichkeit. Die Konsequenzen aus den wäh­

rend des Seminars geplanten Umsetzungsstrategien werden bei einer weiteren Veranstaltung Ende 

2012 auf den Prüfstand gestellt.

Zu der länderübergreifenden gemeinsamen Veranstaltung TELEFORUM, deren Tradition seit den 

Anfängen der Offenen Kanäle Mitte der 80er Jahre gepflegt wird, waren diesmal Kurzfilmer aus 

Rheinland-Pfalz und Hessen nach Mainz eingeladen, um ihre Sendebeiträge zu präsentieren und von 

einer renommierten Kurzfilmpreisträgerin fachkundige Rückmeldung zu erfahren.

Auch die nun im zehnten Jahr bestehende Kooperation mit dem Büro für Staatsbürgerliche Frau­

enarbeit (Büro F) wurde fortgesetzt: Im März und im September haben Referentinnen des Wies­

badener Büros Seminare zu Spezialthemen durchgeführt, die mehrheitlich auf die Zielgruppe der 

Mitarbeiterstäbe und Multiplikatoren zugeschnitten waren.

Gemeinsam organisiert mit dem Bundesverband Offene Kanäle fand im Oktober in Kassel der OK-

Diskurs „Recht und Ordnung in Bürgermedien – Was Gesetze und GEMA fordern“ statt, zu dem 

Vertreterinnen und Vertreter von Offenen Kanälen aus sechs Bundesländern anreisten und erstmals 

mit einem GEMA-Mitarbeiter auch die kleinen Problemfälle klären konnten.

Alle vier MOK-Einrichtungen der LPR Hessen in Kassel, Gießen, Offenbach/Frankfurt und Fulda sind 

mit lokalen und regionalen Partnern schon seit geraumer Zeit in der Aus- und Fortbildung von Lehr­

kräften aktiv. Die Palette der Angebote an Lehrkräfte reichte auch im Berichtszeitraum von Fachvor­

trägen über Workshops, Seminare und Praxisprojekte bis hin zur Entwicklung von Ausbildungsmo­

dulen, die fest in den Vorbereitungsdienst angehender Lehrkräfte integriert sind.

Insgesamt 282 Bildungsangebote waren von den MOK’s ausgeschrieben, mehr als doppelt so viele 

wurden durchgeführt, und mehr als 7.000 Bildungswillige sind den Einladungen gefolgt. Dabei hat 

der Anteil von Multiplikatoren an der Teilnehmerschaft erneut leicht zugenommen.
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Fest eingebunden in die Durchführung von Projekten zur Medienbildung von Kindern, Jugendli­

chen und Multiplikatoren waren an allen vier Standorten wiederum die insgesamt vier Freiwilligen 

im Sozialen Jahr Kultur, die erfahrungsgemäß und mehrheitlich im Anschluss an das Jahr im MOK 

eine Ausbildung im Zusammenhang mit Medien anstreben. Medienpädagogisch geschult wurden 

– ebenfalls wiederum – Studierende des Fachbereichs Sozialwesen/Soziale Arbeit, die zum Studien­

abschluss ihr berufspraktisches Jahr in den MOKs absolvieren.

Im Berichtszeitraum sind in den MOKs außerdem rund 80 Praktikantenplätze für Schülerinnen und 

Schüler, für Orientierungssuchende und für Studierende besetzt worden, was die Bedeutung der 

aus theoretischen Einführungen und praktischen Anwendungen bestehenden Mitarbeit in einem 

Medienprojektzentrum Offener Kanal unterstreicht.
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F	 Technik/Medienwirtschaft

In 2011 wurden der LPR Hessen lediglich zwei UKW-Frequenzen jeweils am Standort Darmstadt-

Weiterstadt durch die Hessische Staatskanzlei neu zugeordnet. Die Frequenz 91,1 MHz konnte für 

das Programm „planet radio“ zugewiesen werden. Die Vergabe der Frequenz 93,0 MHz wurde bis 

zum Inkrafttreten des neuen Telekommunikationsgesetzes vertagt, weil ansonsten ein aufwändiges 

Verfahren für die Frequenzzuteilung notwendig geworden wäre.

Bei einem möglichen Verzicht der amerikanischen Streitkräfte auf die Übertragungsressource Großer 

Feldberg – 98,7 MHz – mit 60 kW Rundstrahlung und einer technischen Reichweite von nahezu 

6 Mio. Einwohnern wäre wahrscheinlich ein streitiges Zuordnungsverfahren zu erwarten. Mit einer 

Entscheidung kann erst in 2012 gerechnet werden.

Für einen möglichen DVB-T2-Einstieg wurden im Rhein-Main-Gebiet erfolgreich die Weichen ge­

stellt. Der LPR Hessen wurden zwei Hochleistungsübertragungsfrequenzen im Rhein-Main-Gebiet 

für einen möglichen Einstieg in die DVB-T2-Technologie zugeordnet. Ob und wann ein solcher Ein­

stieg erfolgt, bleibt abzuwarten.

Am 1. August 2011 wurde auch in Hessen das bundesweite DAB+ Angebot an den drei Standor­

ten Frankfurt Fernmeldeturm, Großer Feldberg Taunus und Mainz-Kastel auf Sendung gebracht. 

Ursprünglich erfolgte der Sendestart im Rhein-Main-Gebiet auf der Übertragungsressource 5A. Da 

sich jedoch im Ruhrgebiet bei Großveranstaltungen gezeigt hat, dass die Nutzung dieser Frequenz 

mit dem analogen Polizeifunk unverträglich ist, wurden noch in 2011 alle auf dieser Frequenz sen­

denden Sender auf die Frequenz 5C umgeschaltet. Es ist bei den Verhandlungen mit dem Ausland 

gelungen, somit für den bundesweiten Multiplex bundesweit einheitlich den Kanal 5C als Übertra­

gungsressource zur Verfügung zu stellen. 

Für die landesweite Übertragung von Hörfunkprogrammen im Modus DAB+ hat sich in 2011 gezeigt, 

dass es zu keinem gemeinsamen Sendernetzbetrieb mit dem Programm des Hessischen Rundfunks 

und der privaten Veranstalter kommen konnte. Vor diesem Hintergrund wurde Anfang Dezember 

vom Hessischen Rundfunk ein eigenes Sendernetz auf der Frequenz 7B in Betrieb genommen, über 

das die sechs Hörfunkprogramme des Hessischen Rundfunks nunmehr im Standard DAB+ abge­

strahlt werden. Übergangsweise hat die Hessen Digital Radio GmbH ebenfalls Anfang Dezember 

auf der bisher bereits genutzten Frequenz 12C den Sendebetrieb mit zwei privaten Veranstaltern 

aufgenommen. 

In einer gemeinsamen Aktion der privaten und der öffentlich-rechtlichen Veranstalter war in 2010 

die Entscheidung gefallen, die analoge TV-Verbreitung über den Satellit zum 1. Mai 2012 einzustel­

len. Um diese Maßnahme vorzubereiten, war ein gemeinsames Projektbüro in der Gemeinsamen 

Geschäftsstelle der Landesmedienanstalten in Berlin eingerichtet worden. Zusammen mit der Ge­

schäftsstelle sowie der Deutschen TV-Plattform wurden in 2011 zahlreiche Aktivitäten durchgeführt, 

um diesen Abschalttermin vorzubereiten. 
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www.mediathek-hessen.de

Die Mediathek Hessen ist eine Online-Plattform, die Zugriff bietet auf Sendungen hessischer Fern­

seh- und Radioveranstalter und der Offenen Kanäle sowie auf Bild- und Tondokumente weiterer 

hessischer Institutionen und Unternehmen. Im Jahr 2011 sind zusätzliche Anbieter hinzugekommen, 

so dass sich neben Radio- und TV-Beiträgen auch Inhalte der Fraport AG, der Hessisch/Niedersäch­

sischen Allgemeinen (HNA), des Bistums Fulda, des Handwerks und der Feuerwehr in Hessen in der 

Mediathek finden. Die Hessen-Mediathek bündelt damit Berichte aus und über Hessen und stellt die 

Informationen über die Landesgrenzen hinaus zur Verfügung.
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G	 Wer wir sind und was wir tun:  
Informationen für die Öffentlichkeit

Die LPR Hessen informiert die Presse regelmäßig über alle wesentlichen Entscheidungen und prä­

sentiert ihre Arbeit und ihre Publikationen bei öffentlichen Veranstaltungen. So geben auch alle vier 

MOKs regelmäßige Broschüren mit Infos zu Kursen und Projekten heraus. Darüber hinaus bezieht 

die LPR Hessen Stellung zu medienethischen bzw. medienrechtspolitischen Fragen bei Fachtagun­

gen, um ihre eigene Arbeit einer breiten Öffentlichkeit bekannt zu machen: 

„Safer Internet Day“

Am 8. Februar sensibilisierte der „Safer Internet Day“ Kinder und Jugendliche im Umgang mit so­

zialen Netzwerken. Gezielte Schulungen klären sie über Chancen und Gefahren des Internets auf. 

Die vier MOKs in Hessen sendeten aufschlussreiche und zum Nachdenken anregende TV-Beiträge.

„Familie 2020: Aufwachsen in der digitalen Welt“

Am 1./2. März veranstalteten die LPR Hessen, das Bonifatiushaus Fulda, das Institut für Medienpä­

dagogik und Kommunikation und die Arbeitsgemeinschaft katholisch-sozialer Bildungswerke ge­

meinsam die Tagung „Familie 2020: Aufwachsen in der digitalen Welt“. Darin thematisierten sie 

die Ursachen, Auswirkungen und Chancen der intensiven Nutzung von sozialen Netzwerken durch 

Jugendliche.

MediaSurfer-Medienkompetenzpreis Hessen

Am 13. April verfolgten über 350 Gäste im Kasseler Cineplex Capitol Filmtheater live die Verleihung 

des 8. MedienKompetenzPreises Hessen „Mediasurfer 2010“. Zu bewerten waren 78 medienpä­

dagogische Arbeiten aus den Bereichen Film/Video, Radio/Audio, Computer/Internet und Handy. 

1.500 Kinder und Jugendliche hatten sich im Vorfeld beworben. Die Jury vergab in vier Alterskatego­

rien Preisgelder in Höhe von 12.000 Euro für medienpädagogische Arbeiten. Das Hessische Kultus­

ministerium verlieh einen Sonderpreis im Wert von 2.000 Euro und die Kasseler Verkehrsgesellschaft 

brachte einen Sonderpreis von 1.500 Euro ein. Am Ende nahmen zehn Siegergruppen verdiente 

Preise aus den Händen des Moderators Daniel Fischer. 

lpr forum medienzukunft

„Netz und Neuronen – Wie digitale Medien unser Denken verändern“: So lautete das Motto der 

zweiten Veranstaltung in der Reihe „lpr-forum-medienzukunft“. Wissenschaftler und Medienschaf­

fende ergründeten die Faszination des Internets und dessen Folgen für unsere Wahrnehmung der 

Wirklichkeit. Jedes Denken und jedes Fühlen und jedes Wahrnehmen verändert das Gehirn. Was be­

deutet das mit Blick auf die digitalen Medien und die damit verbundene geänderte Mediennutzung? 

Welche Auswirkungen haben surfen, chatten, twittern, bloggen und gamen auf die Denkstrukturen? 

Wie verarbeitet das Gehirn Informationen, und wie geht es mit dem Maß an Angeboten um? Die 

moderne Hirnforschung zeigt, dass unser Denkapparat sich fortwährend anpasst. Antworten auf die 

vielfältigen Fragen fanden rund 150 geladene Gäste bei Experten wie Rouven Schellenberger, Chef­

redakteur der Frankfurter Rundschau, Nathalie Singer, Professorin für Medienkunst, Marian Adolf, 
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Organisatorische Hinweise Anreise

Veranstaltungsort:
Bonifatiushaus, Haus der Weiterbildung der Diözese Fulda
Neuenberger Straße 3-5, 36041 Fulda
Telefon (0661) 8398-0, Telefax (0661) 8398-136
info@bonifatiushaus.de, www.bonifatiushaus.de

Tagungsleitung:
Sandra Bischoff, Gunter Geiger, Lothar Harles, Peter Holnick

Tagungsbeitrag:
Der Tagungsbeitrag beträgt 75 Euro. Darin enthalten sind eine Über-
nachtung im Einzelzimmer, Vollverpflegung sowie alle sonstigen 
Tagungskosten. Tagungsbesuchende ohne Übernachtung zahlen  
40 Euro. Studierende, Arbeitslose, Empfänger von Grundsicherung, 
Wehrdienst- und Zivildienstleistende sowie Auszubildende zahlen nur 
50% des Tagungsbeitrags. 

Anmeldung:
Bis zum 15.02.2011 mit beiliegender Rückmeldekarte an das 
Bonifatiushaus, Haus der Weiterbildung der Diözese Fulda, 
Neuenbergerstr. 3-5, 36041 Fulda, Telefax: (0661) 8398 - 136,  
E-Mail: info@bonifatiushaus.de.

Nähere Informationen zu den Kooperationspartnern:

> Arbeitsgemeinschaft katholisch-sozialer 
Bildungswerke in der Bundesrepublik 
Deutschland (AKSB) 

 Heilsbachstr. 6, 53123 Bonn
 Tel. (0228) 28929-30, Fax (0228) 28929-57
 info@aksb.de
 www.aksb.de

> LPR Hessen – Hessische Landesanstalt 
für privaten Rundfunk und neue Medien

 Wilhelmshöher Allee 262, 34131 Kassel 
 Tel. (0561) 93586-0, Fax (0561) 93586-30
 lpr@lpr-hessen.de
 www.lpr-hessen.de

> MUK Hessen – Institut für Medien-
 pädagogik und Kommunikation
 Frankfurter Strasse 160 - 166, 
 63303 Dreieich
 Tel. (06103) 31311-203 
 Fax (06103) 31311-206
 Mail: muk@muk-hessen.de
 www.muk-hessen.de

Familie 2020: Aufwachsen 
in der digitalen Welt  

Fachtagung am 1. und 2. März 2011
im Bonifatiushaus Fulda in Kooperation mit der 
AKSB, der LPR Hessen und dem MUK Hessen

 

Anreise per Auto
Von der A7 Autobahnabfahrt Fulda-Nord Richtung Zentrum über die 
Leipziger Straße (s.o.), oder – aus Frankfurt kommend – die Abfahrt 
Fulda-Süd Richtung Frankfurter Straße, dann weiter über die Bardo-
straße (s.o.). 

Anreise per Bahn und Bus
Vom Busterminal gegenüber dem Hauptbahnhof mit der Linie 3 Richtung 
Maberzell/Bimbach bis Haltestelle Bonifatiushaus.

Gefördert vom:

Professor für Medienkultur, Staatsminister Axel Wintermeyer, Chef der Hessischen Staatskanzlei und 

Markus Beckedahl, der Gründer des medienkritischen Blogs „netzpolitik.org“.

4. Hessisch-Thüringisches Mediengespräch

Am 31. Mai thematisierten die Landesmedienanstalten aus Hessen und Thüringen die Abschaltung 

der analogen Satellitenübertragung am 30. April 2012 im Rahmen des 4. Hessisch-Thüringischen 

Mediengesprächs. Allgemeiner Tenor: Die Zukunft des Fernsehens ist digital. Über die digitale Tech­

nik können sehr viel mehr Fernsehprogramme und andere Inhalte in erheblich verbesserter Qualität 

übertragen werden. Rund sieben Millionen TV-Zuschauer mussten ihre Sat-Anlage bis Mai 2012 

umrüsten. Die Veranstaltung unterstützte die bundesweite Initiative ‚klardigital‘, die von den Lan­

desmedienanstalten in Zusammenarbeit mit ARD, der Mediengruppe RTL Deutschland, ProSieben­

Sat1 Media, VPRT und ZDF getragen wurde. Sie informierte betroffene Satellitenhaushalte, beriet 

Fachhandel, Fachhandwerk, Wohnungswirtschaft und Kabelnetzbetreiber.

Hessentag in Oberursel

Wie in jedem Jahr, so auch in 2011, informierte die LPR Hessen auf dem Hessentag über ihre Auf­

gaben und Aktivitäten. Informationsschwerpunkt war die Medienkompetenz. Vorgestellt wurden 

insbesondere die medienpraktischen Projekte der LPR Hessen, bei denen Kinder, Jugendliche und 

Multiplikatoren mit Handy, dem PC, Video oder Radio arbeiten. Auf der Bühne in der Landesausstel­

lung fand die Präsentation einer Vielzahl von Projekten statt: „Wir mischen mit“, „Hessen hören – So 

klingt meine Welt“, „Wie spricht Hessen?“, „Hessen hören – so klingt Oberursel“, „500. Hörclub in 

Hessen“ (gemeinsam mit dem Hessischen Kultusministerium und dem Intendanten des Hessischen 

Rundfunks). Rund 60 Jugendliche aus drei Mitmischer-Gruppen diskutierten am 15. Juni mit fünf 

Landtagsabgeordneten über ihre Projektergebnisse und über ihre Erwartungen an Politiker. Aus 

dem gläsernen Studio, Bestandteil des LPR-Standes, sendete das nichtkommerzielle Veranstaltungs­

radio „VirusMusikRadio“ aktuelle Reportagen, Interviews und Musik.

6. Hessischer Familientag

Die LPR Hessen und das MOK Offenbach/Frankfurt am Main stellten anlässlich des 6. Hessischen 

Familientages in Eltville Fortbildungsangebote, Projekte und verschiedene medienpädagogische Ma­

terialien zur Mediennutzung in der Familie vor.
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FRA MedienTreff – on-air-port 2011

Fraport AG, THE SQUAIRE und LPR Hessen hatten am 28. September 2011 zum 4. FRA Medien Treff 

– „on-air-port 2011“ in das neue längste Hochhaus am Frankfurter Flughafen – THE SQUAIRE einge­

laden. Das in die Veranstaltung eingebundene Hessische Gesprächsforum Medien am Nachmittag 

konnte erstmals als Livestream unter www.framedientreff.de verfolgt werden. Die Community war 

aufgerufen, über facebook oder twitter zum Thema „You tube, I phone – ein Leben im Standby. Wie 

Bildschirme unser Leben lenken.“ mitzudiskutieren. Dr. Horst Haussecker, Leiter des Technologiela­

bors von Intel, USA, referierte in einem Impulsstatement zum Thema „Smart TV, Smartphone & Co. 

‚Sreens‘ – A life changing instrument“. In einem anschließenden Panel unter der Moderation von 

Amelie Fried setzten sich namhafte Vertreter aus dem Medienbereich mit der Frage auseinander, 

welche Konsequenzen mit einem Leben im „AlwaysOn“ verbunden sind.

Woche der Kommunikation

Ende Oktober war die LPR Hessen, neben dem DVPT, der IHK und der Wirtschaftsförderung Frank­

furt erstmals Partner der „Woche der Kommunikation“. Am 26. Oktober veranstaltete die Lan­

desmedienanstalt ihr Hessisches Gesprächsforum Medien in gleichem Rahmen. „Mailen - Simsen 

- Posten. Medien im Alltag von Digital Natives“ war Thema einer Veranstaltung beim Deutschen 

Kinderschutzbund in Kooperation mit dem MOK Offenbach/Frankfurt.

eDit - The Filmmaker‘s Festival

Vom 30. Oktober bis 2. November wurde die „eDIT“ zum 14. Mal aufgelegt. Junge Filmemacher bis 

30 Jahre waren dazu aufgerufen, ihre Kreativität unter Beweis zu stellen und den eDward 2011 zu 

gewinnen. Thema: „Freiheit“. Im Rahmen der Eröffnungsgala werden die besten Filme gezeigt und 

prämiert. Den Gewinnern winkten Preise im Gesamtwert von 4.000 Euro. Die Fachveranstaltungen 

waren gut besucht und ihr Rahmenprogramm wurde gut aufgenommen. Die LPR Hessen war unter 

anderem Träger der Veranstaltung und fühlte sich der Förderung des Nachwuchses verpflichtet.

Eur§Reg 2011

Am 14. November 2011 fand auf Einladung des Europabeauftragten der Medienanstalten und der 

LPR Hessen die Eur§Reg statt. Ein Kreis von europäischen Medienexperten beriet im Gästehaus der 

Goethe-Universität zu Frankfurt am Main über die Regulierung von HbbTV (Hybrid broadcast broad­

band TV), Catch-up-Diensten und VoD (Video-on-Demand). Im Ergebnis war sich der Expertenkreis 

einig: Der Wechsel von klassischem Fernsehen zu voll integrierten Angeboten muss weiterhin analy­

siert werden. Gefragt sind umfassende Regulierungsansätze, die den Wettbewerb linearer und non-

linearer Angebote auf einem Bildschirm ausgleichen, urheberrechtlich Schutz vor unkontrollierten 

Einblendungen oder Signalveränderungen herstellen und ein Level-Playing-Field der Inhalteregulie­

rung für Werbung und Jugendschutz schaffen. Dazu können technische Standardisierungen und 

Co-Regulierungen wichtige Beiträge leisten.
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Frankfurter Hörfunkgespräche

In Frankfurt fanden Hörfunkgespräche zum Thema Radio in Zeiten von Social Media statt. Gerade in 

diesen Zeiten muss mehr passieren als beispielsweise eine gute Morningshow. Radio muss mehr sein 

als eine Welle, ein Radiosender muss für ein Lebensgefühl stehen. Also twittern und posten Modera­

toren und Mitarbeiter, was das Zeug hält. Aber wie macht man das am besten? Diesen Themen und 

Fragen gingen Referenten und Gäste auf den Frankfurter Hörfunkgesprächen nach. 
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H	 Daten, Zahlen, Fakten  
Der Haushalt der LPR Hessen 

Eröffnungs- und Schlussbilanz, Aufwands- und Ertragsrechnung – diese Substantive sind auch wei­

terhin für die Wirtschaftsführung der Hessischen Landesanstalt für privaten Rundfunk und neue Me­

dien (LPR Hessen) Zukunftsmusik. Die Einnahme- und Ausgabekontrolle erfolgt wie seit Beginn nach 

der kameralen Methode unter Beachtung der Landeshaushaltsordnung (LHO) des Landes Hessen.

Die LPR Hessen als unabhängige Anstalt des öffentlichen Rechts finanziert sich aus einem Teil der 

Rundfunkgebühren, aus Pflichtabgaben der privaten kommerziellen Hörfunkveranstalter in Hessen 

sowie aus Verwaltungsgebühren, Zinseinnahmen und Bußgeldern. Jährlich stehen ihr zur Finanzie­

rung ihrer Aufgaben etwa 7,5 bis 8,0 Mio. Euro zu Verfügung.

Der Fahrplan des Haushalts

Bis zum 1. November eines jeden Jahres ist der Versammlung vom Direktor ein Haushaltsplan 

für das folgende Jahr vorzulegen. Dieser ist von der Versammlung zu verabschieden und von der  

Hessischen Staatskanzlei im Benehmen mit dem Hessischen Ministerium der Finanzen zu genehmi­

gen. Der Direktor hatte im Oktober 2010 die Planunterlagen für den Haushalt 2011 an die Versamm­

lung versandt. Die Versammlung hat den Haushaltsplan 2011 am 1. November 2010 verabschiedet. 

Die Hessische Staatskanzlei hat diesen am 21. Dezember 2010 und den geänderten Stellenplan am 

31. Januar 2011 im Benehmen mit dem Hessischen Ministerium der Finanzen genehmigt.

Rundfunkgebühr 

Haupteinnahmequelle des Geschäftsjahres 2011 war, wie in den Vorjahren, der Anteil an der Rund­

funkgebühr. Die Landesmedienanstalten erhalten seit dem 1. April 2005 aufgrund des 8. Rund­

funkänderungsstaatsvertrages 1,9275 v. H. des Aufkommens aus der Grundgebühr und 1,8818 

v.  H. des Aufkommens aus der Fernsehgebühr des jeweiligen Bundeslandes. Eine landesspezifi­

sche Kürzung in § 57 Abs. 2 HPRG billigte der LPR Hessen im Berichtszeitraum lediglich 62,5 v. H. 

dieses Gebührenanteils zu, rund 6,5 Mio. Euro. 37,5 v. H. des Anteils an der Rundfunkgebühr,  

ca. 3,9 Mio. Euro, erhielt aufgrund dieser landesrechtlichen Sonderzuweisung der Hessische Rund­

funk zusätzlich zu seinen originären 400 Mio. Euro Rundfunkgebühren. 

Neben der Finanzierung ihrer Zulassungs- und Aufsichtsfunktion sind die Mittel von der LPR Hessen 

zur Förderung landesrechtlich gebotener technischer Infrastruktur zur Versorgung des Landes mit 

Rundfunkprogrammen sowie zur Förderung von Projekten für neuartige Rundfunkübertragungs­

techniken sowie zur Förderung des Medienstandortes Hessen einzusetzen. Weiterhin können Offe­

ne Kanäle, nichtkommerzieller lokaler Hörfunk sowie sonstige Projekte zur Vermittlung von Medi­

enkompetenz aus dem Rundfunkgebührenanteil gefördert oder in eigener Trägerschaft betrieben 

werden.
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Rundfunkabgabe 

Weiterhin erhob die LPR Hessen von den von ihr zugelassenen Hörfunkveranstaltern, die ihre Pro­

gramme ganz oder teilweise aus Werbeeinnahmen finanzieren, nach § 58 HPRG eine jährliche Rund­

funkabgabe. Diese Abgabe bemisst sich nach den Bruttowerbeeinnahmen und der Reichweite der 

UKW-Frequenzen und war zweckgebunden zur Entwicklung und Förderung der technischen Infra­

struktur zur Verbreitung von Hörfunkprogrammen privater Veranstalter in Hessen einzusetzen. 

Sonstige Einnahmen 

Zu den Einnahmen aus dem Anteil der Rundfunkgebühr und der Rundfunkabgabe traten – in 

Vergleichsweise geringer Höhe – Einnahmen aus der Erhebung von Verwaltungsgebühren und  

-auslagen sowie aus Zinseinkünften hinzu. Von der Ermächtigung des § 66 Abs. 4 HPRG, Bußgelder 

gegenüber Veranstaltern zu verhängen, musste im Berichtszeitraum wiederholt Gebrauch gemacht 

werden. 

Einnahmen (in Euro)

Rundfunkgebühren
6.581.500

Kostenerstattungen
94.800

Besondere  
Finanzierungseinnahmen
382.200

Rundfunkabgabe
322.700

Verwaltungseinnahmen
131.300
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Betriebsmittelrücklage 

Die LPR Hessen darf nach Rechnungslegung zu Lasten anderer Titel jährlich eine Betriebsmittel­

rücklage bis zu einem Betrag in Höhe von 385.000 €  bilden. Diese Mittel sollen der Sicherung der 

Liquidität zu Beginn eines Haushaltsjahres dienen. Die Rücklage darf jedoch nur in Höhe des Über­

schusses im Haushaltsjahr gebildet werden. Deshalb betrug sie im Rechnungsjahr 2011 lediglich 

103.500 €.

Ausgaben (in Euro)

Personalausgaben
1.200.300

Sächliche  
Verwaltungsausgaben
1.277.500

Ausgabereste  
gem. § 45 Abs. 2 LHO/ 
§ 58 HPRG
340.700

Betriebsmittelrücklage 
103.500

Medienkompetenzzentren 
Offener Kanal (MOK)
1.798.300

Nichtkommerzieller Lokaler 
Hörfunk (NKL)
617.400

Technische Infrastruktur
620.300

Medienstandortmarketing
427.800

Medienkompetenz- 
Vermittlung
1.126.700
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I	 Chronik 2011

27. Januar 2011

EBRU-TV geht in Anwesenheit des Sprechers 

der Landesregierung und der LPR-Vertretung 

offiziell an den Start. 

8. Februar 2011

„Es ist mehr als nur ein Spiel – Es ist Dein Leben!“. 

Der ins Deutsche übersetzte internationale Slo­

gan des Safer Internet Day (SID) rüttelt auf und 

sensibilisiert – vor allem Kinder und Jugendli­

che. Ein Leben fernab von medialen Inhalten 

und Techniken ist für sie undenkbar. Ihr Um­

gang mit persönlichen Informationen, Bildern 

und Videos in sozialen Netzwerken kann ver­

hängnisvoll sein. Grund genug, gerade diese 

Zielgruppe im Umgang mit dem World Wide 

Web zu schulen und über Chancen und Ge­

fahren des Internets aufzuklären. Die vier Me­

dienprojektzentren Offener Kanal (MOK) der 

Hessischen Landesanstalt für privaten Rund­

funk und neue Medien (LPR Hessen) greifen 

das Thema auf. Anlässlich des achten Safer 

Internet Days senden sie aufschlussreiche und 

zum Nachdenken anregende TV-Beiträge.

14. Februar 2011

Die Versammlung konstituiert sich für die 

7.  Amtsperiode. Vorsitzender ist Winfried En­

gel, seine Stellvertreter sind Frank Albrecht und 

Reiner Jäkel. Dr. Evelin Portz, Günter Woltering 

und Eckehart Blume sind die Vorsitzenden der 

Ausschüsse (Programm, Recht und Satzung, 

Haushalt). Die Dauer der Amtsperiode beträgt 

vier Jahre.

Die Versammlung weist anlässlich ihrer Neu­

konstituierung auf die gesellschaftspolitische 

Dimension von Medien und den rundfunkpoli­

tischen Handlungsbedarf hin, dem sich insbe­

sondere auch die ehrenamtlich arbeitenden, 

pluralen Gremien stellen sollen. Die Vielzahl 

der Fragen jenseits rechtlich regulierter – und 

regulierbarer – Aspekte umfassen Themen wie 

die öffentliche Aufgabe von Massenmedien, 

die Wertevermittlung durch Medien wie auch 

die Teilhabe des Einzelnen an der Medienge­

sellschaft.

1./2. März 2012

Die LPR Hessen, das Bonifatiushaus Fulda, 

das Institut für Medienpädagogik und Kom­

munikation und die Arbeitsgemeinschaft ka­

tholisch-sozialer Bildungswerke veranstalten 

gemeinsam die Tagung „Familie 2020: Auf­

wachsen in der digitalen Welt“.

Sie setzt sich mit den Ursachen, den Auswir­

kungen und den Konsequenzen der intensi­

ven Nutzung von sozialen Netzwerken durch 

Jugendliche in ihrer Freizeit auseinander und 

thematisiert den Umgang mit den neuen Me­

dien innerhalb der Familie.

5. März 2011

„HOPE Channel deutsch“, ein durch die LPR 

Hessen lizensiertes TV-Programm, sendet seit 

zwei Jahren unter dem Motto „Am Leben in­

teressiert“ und feiert live einen Dankgottes­

dienst aus dem großen Sendestudio des Eu­

ropäischen Medienzentrums von Stimme der 

Hoffnung e. V. 

21. März 2011

In Hessen starten die SchulKinoWochen 2011, 

in deren Rahmen die LPR Hessen auch beson­

dere Vor- und Nachbereitungsaktionen für Pä­

dagogen unterstützt. In den vier Medienpro­

jektzentren Offener Kanal haben im Vorfeld 

Kinder- und Jugendgruppen zum Thema gear­

beitet. Ihre Produktionen werden als Vorfilme 

in den Kinos vor Ort präsentiert.
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27. März 2011

Zu den Kommunalwahlen in Hessen haben 

sich rund 200 Kinder und Jugendliche in schu­

lischen wie in außerschulischen Projekten in al­

len Landesteilen mit politischen Themen rund 

um die Wahl beschäftigt und viele interessan­

te Radio- und Fernsehbeiträge produziert. Im 

Offenen Kanal Kassel wird am Wahltag eine 

mehrstündige Livesendung mit vielen Gästen, 

Gesprächsrunden, Liveschaltungen in Wahllo­

kale und Hochrechnungen ausgestrahlt.

30. März 2011

Ausweislich der Drucksache 18/3887 des 

Hessischen Landtages soll die Befristung der 

Geltungsdauer des Hessischen Privatrund­

funkgesetzes von Ende 2011 auf Ende 2012 

verlängert werden.

4. April 2011

Die Versammlung informiert sich bei TV III a 

in Mainz über die Produktion des Regionalpro­

gramms für Hessen. Die werktägliche Sendung 

17:30 SAT.1 live nimmt in einer vergleichen­

den Studie aller Regionalfensterprogramme 

durch die Landesmedienanstalten im Herbst 

2010 einen Spitzenplatz ein. Die Berichter­

stattung über das politische, wirtschaftliche, 

soziale und gesellschaftliche Leben in Hessen 

hat hohe publizistische Relevanz. Deshalb sind 

Regionalfenster auch im digitalen Zeitalter un­

verzichtbar.

Die Versammlung erteilt die Zulassung für vier 

Veranstaltungsfunkvorhaben in Hessen, die 

allesamt im zeitlichen Zusammenhang mit tra­

ditionellen Veranstaltungen in verschiedenen 

Landesteilen stattfinden.

13. April 2011

1.500 Kinder und Jugendliche aus ganz Hessen 

bewerben sich um den MediaSurfer-Medien­

kompetenzpreis Hessen. Zu bewerten sind ins­

gesamt 78 medienpädagogische Arbeiten aus 

den Bereichen Film/Video, Radio/Audio, Com­

puter/Internet und Handy. Die Jury vergibt in 

vier Alterskategorien Preisgelder in Höhe von 

insgesamt 12.000 Euro für medienpädagogi­

sche Arbeit. Das Hessische Kultusministerium 

verleiht einen Sonderpreis im Wert von 2.000 

Euro, und die Kasseler Verkehrs-Gesellschaft 

bringt einen Sonderpreis in Höhe von 1.500 

Euro ein. Über 350 Gäste verfolgen im Kasse­

ler Cineplex Capitol Filmtheater live die Ver­

leihung des MedienKompetenzPreises Hessen 

„Mediasurfer 2010“. 

14. April 2011

Am Girls‘ Day haben Mädchen die Gelegen­

heit, in den Medienprojektzentren Offener 

Kanal der LPR Hessen Fernsehberufe kennen­

zulernen und sich als Kamerafrau, Regisseurin, 

Tonmeisterin oder Moderatorin zu trainieren. 

Mehr als 50 Mädchen produzieren ihre ersten 

kleinen Filme.

30. April 2011

In Magdeburg wird der 8. Deutsche Regio­

nalfernsehPreis „Regiostar 2011“ verliehen, 

gefördert von der LPR Hessen und weiteren 
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Landesmedienanstalten in Deutschland. Zahl­

reiche TV-Sender aus ganz Deutschland beteili­

gen sich an dem begehrten Preis.

23. Mai 2011

Der Programmausschuss der LPR Hessen tagt 

im Medienprojektzentrum Offener Kanal Of­

fenbach/Frankfurt. Insbesondere die neuen 

Mitglieder der Versammlung der noch jungen 

7. Amtsperiode erhalten einen Einblick in die 

Funktionsweise und die Arbeit des MOK. 

25. Mai 2011

2. Hessischer Breitbandgipfel in Wiesbaden - 

Chancen und Nutzen durch den Einsatz von 

LongTermEvolution (LTE) zur Versorgung des 

ländlichen Raums mit schnellem Internet.

26. Mai 2011

Das lpr forum medienzukunft geht gemeinsam 

mit ausgewiesenen Experten der Frage nach, 

wie die digitalen Medien unser Denken verän­

dern und wagt damit einen Blick in die Zukunft 

unserer Kommunikationskultur. 

Jede Wahrnehmung, jedes Denken, jedes Füh­

len verändert das Gehirn. Was bedeutet das 

mit Blick auf die digitalen Medien und die 

geänderte Mediennutzung? Welche Auswir­

kungen haben surfen, chatten, twittern, blog­

gen und gamen auf die Denkstrukturen? Wie 

verarbeitet das Gehirn Informationen und wie 

geht es mit dem Übermaß an Angeboten um? 

Die moderne Hirnforschung zeigt, dass unser 

Denkapparat sich fortwährend anpasst. 

26. Mai 2011

Beim diesjährigen „Themenmonat“ der Stadt 

Bad Nauheim geht es um Neue Medien. Vor 

rund 80 interessierten Zuhörern beteiligt sich 

das MOK Gießen an der Abendveranstaltung mit 

dem Vortrag „Privatsphären-Crash auf der Da­

tenautobahn – Die Folgen von Facebook & Co“.

27./28. Mai 2011

Die Grußbotschaft der Schirmherrin Dr. Kristina 

Schröder, Bundesministerin für Familie, Se­

nioren, Frauen und Jugend, an die rund 100 

Schulradiomacher/innen aus ganz Deutschland 

lautet: „Wer wissen will, wie Radio wirklich 

funktioniert, hat dazu am 4. SchoolRadioDay 

die Gelegenheit. Schulradio ist aber noch viel 

mehr. Es schult Teamgeist und Kooperationsfä­

higkeit. Es bereichert den Schulalltag genauso 

wie den eigenen Lebenslauf!“

Prominente Referenten wie Dani Steinitz und 

Nik Breiden von planet radio trainieren auch 

das Moderieren im Studio. Lernende informie­

ren sich über Ausbildungsmöglichkeiten und 

das Berufsziel Journalist. Lehrende informie­

ren sich vor Ort über Fördermöglichkeiten und 

rechtliche Aspekte der Schulradioarbeit.

31. Mai 2011

LPR Hessen und Thüringer Landesmedienan­

stalt thematisieren gemeinsam mit Experten 

die Abschaltung der analogen Satellitenüber­

tragung am 30. April 2012 beim 4. Hessisch-

Thüringischen Mediengespräch in der Erdfunk­

stelle Usingen. Alle Experten sind sich einig, 

Chroni 2011
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dass die Zukunft des Fernsehens digital ist. 

Über die digitale Technik können sehr viel 

mehr Fernsehprogramme und andere Inhalte 

in erheblich verbesserter Qualität übertragen 

werden. Rund 7 Mio. TV-Zuschauer müssen 

ihre Sat-Anlage bis Mai 2012 umrüsten.

10. bis 19. Juni 2011

Auf dem Hessentag in Oberursel informiert die 

LPR Hessen über ihre Aufgaben und Aktivitä­

ten: Es geht um Radio, Fernsehen, Internet, 

Handy & Co. 

Informationsschwerpunkt ist die Medienkom­

petenz. Vorgestellt werden insbesondere sol­

che die medienpraktischen Projekte der LPR 

Hessen, bei denen Kinder, Jugendliche und 

Multiplikatoren mit Handy, dem PC, Video 

oder Radio arbeiten. Auf der Bühne in der Lan­

desausstellung werden folgende Projekte prä­

sentiert:

„Wir mischen mit“, „Hessen hören – So klingt 

meine Welt“, „Wie spricht Hessen?“, „Hessen 

hören – so klingt Oberursel“, „500. Hörclub in 

Hessen“ (gemeinsam mit dem Hessischen Kul­

tusministerium und dem Intendanten des Hes­

sischen Rundfunks).

Rund 60 Jugendliche aus drei Mitmischer-

Gruppen diskutieren am 15. Juni mit fünf Land­

tagsabgeordneten über ihre Projektergebnisse 

und über ihre Erwartungen an Politiker.

Aus dem gläsernen Studio, Bestandteil des 

LPR-Standes, sendet das nichtkommerzielle 

Veranstaltungsradio „VirusMusikRadio“ aktu­

elle Reportagen, Interviews und Musik.

15. Juni 2011

Hit Radio FFH, Radio BOB!, Energy Rhein-Main 

und Radio Horeb erhalten Übertragungskapa­

zitäten für das landesweite digitale Radio. Die 

Programme „Absolut relax“ von Die Neue Wel­

le Rundfunk-Verwaltungsgesellschaft mbH & 

Co. KG und „Radio Fortuna“ von MainHessen­

Medien GmbH werden von der Versammlung 

erstmals lizenziert und erhalten ebenfalls Über­

tragungskapazitäten für das digitale Radio.

25. Juni 2011

Radio Darmstadt (RAdAR e. V.) weiht sein neu­

es Sendestudio am Steubenplatz 12 ein.

1. Juli 2011

Die 50. Ausgabe des „MOK-Boten“ erscheint.

3. Juli 2011

Die Technische Hochschule Mittelhessen (THM) 

und die LPR Hessen unterzeichnen einen Ko­

operationsvertrag. Die langjährige Zusammen­

arbeit wird institutionalisiert und intensiviert. 

Die Vereinbarung sieht vor, das Medienpro­

jektzentrum Offener Kanal (MOK) Gießen der 

LPR Hessen für die praxisnahe Ausbildung von 

Studentinnen und Studenten der Hochschule 

zu nutzen.

21. Juli 2011

Von der Lehrerfortbildung zum Thema „Com­

puterspiele“ über Schnitt, Ton und Licht beim 

Film bis hin zum Elternabend „Medienkids“ 

– die Fortbildungsangebote und Projekte der 

Medienprojektzentren Offener Kanal sind viel­
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Weiterbildung 2011
Kurse   Workshops   Seminare   2. Halbjahr

Medienkompetenz-Angebote
2. Halbjahr 2011

2. Halbjahr 2011

Fortbildungsangebote
und Projekte

Aarbergen Alsbach-Hähnlein Altenstadt Babenhausen Bad Homburg Bad König Bad 
Orb Bad Schwalbach Bad Soden Bad Soden-Salmünster Bad Vilbel Bensheim Bicken-
bach Biebergemünd Biebesheim Bischofsheim Bruchköbel Büdingen Bürstadt Butz-
bach Darmstadt Dieburg Dietzenbach Dreieich Egelsbach Einhausen Eltville Eppstein 
Erbach Erlensee Eschborn Flörsheim Frankfurt am Main Freigericht Friedrichsdorf Ge-
dern Geisenheim Gelnhausen Gernsheim Ginsheim-Gustavsburg Glashütten Glauburg 
Grävenwiesbach Griesheim Groß-Rohrheim Groß-Umstadt Groß-Zimmern Gründau 
Hainburg Hanau Hasselroth Hattersheim Heidenrod Heppen-
heim (Bergstraße) Heusen- stamm Hirzenhein Hofheim 
Hohenstein Hünstetten Idstein Karben Kelkheim 
Kelsterbach Kiedrich Kö- nigstein Kriftel Kronberg 
Lampertheim Langen Langenselbold Lieder-
bach Limeshain Linsen- gericht Lorch Lorsch 
Mainhausen Maintal Michelstadt Mörfelden-
Walldorf Mühlheim am Main Mühltal 
Münster Nauheim Neu- Anspach Neu-Isenburg 
Neuberg Nidda Nid- derau Niederdorfelden 
Niedernhausen Ober- Ramstadt Obertshausen 
Oberursel Oestrich-Win- kel Offenbach am Main 
Ortenberg Otzberg Pfungstadt Ranstadt Raunheim Reinheim 
Riedstadt Rodenbach Rödermark Rodgau Ronneburg Rosbach von der 
Höhe Roßdorf Rüdesheim Rüsselsheim Schlangenbad Schmitten Schöneck Schwal-
bach Seeheim-Jugenheim Seligenstadt Steinbach Stockstadt Sulzbach Taunusstein 
Usingen Viernheim Wächtersbach Waldems Walluf Wehrheim Wiesbaden Zwingenberg

Liebe Nutzerinnen und Nutzer, 
da wir erst zum Juli 2011 ein 
neues Halbjahreskursheft 
herausgeben, soll dieses schlanke 
Kursprogramm Ihr Begleiter für die 
Monate von April bis Juli sein. 

Hier finden Sie die aktuellen Hier finden Sie die aktuellen 
medienpädagogischen Projekte 
und erhalten einen Überblick über 
die laufenden Kamera-und 
Schnittkurse und alle weiteren 
Angebote im MOK Fulda. 

Veranstaltungsort ist – wenn nicht anders Veranstaltungsort ist – wenn nicht anders 
angegeben – das MOK Fulda, 
Unterm Heilig Kreuz 3-5, 36037 Fulda.

Anmeldungen für alle Veranstaltungen – 
wenn nicht anders angegeben – persönlich 
oder telefonisch im MOK Fulda.

fältig. Die Kurse, Schulungen, Projekttage und 

Workshops für das zweite Halbjahr 2011 ver­

folgen das Ziel, den kompetenten Umgang mit 

den verschiedenen Medien zu vermitteln. Ziel­

gruppe sind in erster Linie Kinder und Jugend­

liche, Pädagogen und Eltern.

24. Juli 2011

Im Haus der Jugend in Hessisch Lichtenau be­

ginnt das 17. Sommerferien-Videocamp. Der 

Einladung des MOK Kassel zu dieser intensiven 

Arbeitswoche folgen 30 Jugendliche zwischen 

12 und 17 Jahren.

20. August 2011

Das MOK Offenbach/Frankfurt beteiligt sich 

mit mehreren Aktionen am Europäischen Frei­

willigentag in Darmstadt.

26. bis 28. August 2011

Mit dem Aufzeichnungswagen „OK-Mobil“, 

mit einem Zelt und einer Vielzahl von Aktivi­

täten präsentiert sich das MOK Offenbach/

Frankfurt auf dem Museumsuferfest.

Anfang September 2011

Etwa 60.000 Eltern der hessischen ABC-Schüt­

zen wird der FLIMMO – die Programmberatung 

für Eltern zugesandt. Die Broschüre betrachtet 

Fernsehen mit Kinderaugen und erläutert, wo­

rüber Kinder lachen, was sie fasziniert oder 

auch ängstigen kann. Rund 57.000 Eltern der 

hessischen Drittklässler erhalten eine „Schul­

tüte“, gefüllt mit Informationen zum Internet-

ABC. Das Internet-ABC erklärt das World Wide 

 Web auf anschauliche und unterhaltsame Art 

und Weise. Es bietet Kindern, Eltern und Päda­

gogen einen guten und kompetenten Einstieg 

in die Weiten des Internets. Durch diese Initi­

ative der LPR Hessen in Kooperation mit dem 

Hessischen Kultusministerium, dem Hessischen 

Sozialministerium und der Karl-Kübel-Stiftung 

für Kind und Familie bekommen Eltern Me­

dientipps an die Hand, wie man den Medien­

wünschen und -interessen der Kinder sinnvoll 

und kompetent begegnet.

1. September 2011

Das Land Hessen veranstaltet seinen jährlichen 

Telekommunikationstag in Wiesbaden und ist 

zuversichtlich, eine sog. Grundversorgung mit 

schnellen Breitbandanschlüssen flächende­

ckend bis 2012/2013 realisieren zu können. 

Soweit diese schnelle Internetversorgung über 

LTE erfolgt, können Verträglichkeitsprobleme 

mit DVB-T-Empfang nicht ausgeschlossen wer­

den. 

8. September 2011

Die LPR Hessen schreibt Übertragungskapazi­

täten für die Veranstaltung und Verbreitung 

digitalen terrestrischen Fernsehens (DVB-T) zur 

Versorgung des Rhein-Main-Gebietes aus.

17. September 2011

Die LPR Hessen und das MOK Offenbach/Frank­

furt stellen anlässlich des 6. Hessischen Familien­

tages in Eltville Fortbildungsangebote, Projekte 

und verschiedene medienpädagogische Materi­

alien zur Mediennutzung in der Familie vor.

Chronik 2011
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19. September 2011

Der CDU-Landtagsabgeordnete Hugo Klein ist 

neues Mitglied in der Versammlung der Hes­

sischen Landesanstalt für privaten Rundfunk 

und neue Medien. Er folgt auf Karin Wolff, 

MdL, die in den Rundfunkrat des Hessischen 

Rundfunks gewechselt ist.

Die Versammlung beschließt die Änderung der 

UKW-Frequenzsatzung und weist die Frequenz 

91,1 MHz in Darmstadt planet radio zu. 

Die Versammlung setzt sich intensiv mit der 

Rundfunkverbreitung auseinander. Die terrest­

rische Rundfunkverbreitung ist auch künftig für 

Zuhörer und Zuschauer von großer Bedeutung. 

Hierfür ist es unbedingt notwendig, bestimmte 

Frequenzbereiche ausschließlich für die spezifi­

sche Rundfunkübertragung vorzusehen. 

28. September 2011

In Frankfurt am Main findet der FRA Medien 

Treff 2011, zum ersten Mal im „THE SQUAIRE“ 

am Flughafen Frankfurt Rhein-Main statt. Das 

Gesprächsforum der LPR Hessen hat „You 

tube, I phone – ein Leben im Standby. Wie 

Bildschirme unser Leben lenken“ zum Thema.

10. bis 14. Oktober 2011

Das MOK Gießen veranstaltet in Kooperation 

mit dem Zentrum Gesellschaftliche Verantwor­

tung der Evangelischen Kirche in Hessen und 

Nassau erstmals einen Workshop „Let‘s make 

Machinima“ (Machine, Cinema, Animation). 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer erarbei­

ten Filme, die mit Hilfe von Computerspielen 

produziert werden.

10. bis 21. Oktober 2011

Im Rahmen des Projekts „Mini-Fulda-Tages­

schau“ erschaffen 45 Kinder in den Räumen 

der Fuldaer Jugendkulturfabrik ihre eigene 

Stadt – mit Bürgermeister, Polizei, Gewerbe­

treibenden usw. Die mit dem MOK Fulda täg­

lich produzierte Nachrichtensendung infor­

miert die Zuschauer des Offenen Kanals über 

die Vorstellungen der „Bürgerchen“ zu ihrer 

Wunschstadt.

24. bis 30. Oktober 2011

Die LPR Hessen ist erstmals Partner der Wo­

che der Kommunikation in Frankfurt am Main. 

Sie wird vom DVPT, der IHK Frankfurt und der 

Wirtschaftsförderung Frankfurt veranstaltet. 

26. Oktober 2011

Vielfältige und erfolgreiche Medienarbeit mit 

Kindern und Jugendlichen ist Thema des Hes­

sischen Gesprächsforums Medien „Mailen - 

Simsen - Posten. Medien im Alltag von Digital  

Natives“ innerhalb der Woche der Kommu­

nikation. Die LPR Hessen lädt zusammen mit 

ihrem Medienprojektzentrum Offener Kanal 

Offenbach/Frankfurt in die Orangerie des Deut­

schen Kinderschutzbundes e. V. nach Frankfurt 

am Main ein. ‚Digital Natives‘ – Kinder und 

Jugendliche, die mit Handy, Smartphone, In­

ternet und sozialen Netzwerken aufwachsen, 

sollten die Chancen und Risiken neuer Medien 

kennen.

27. Oktober 2011

Als Kooperationspartner veranstalten LPR 

Hessen und Bundesverband Offene Kanäle in 

Kassel das Seminar „OK diskurs: Recht und 

Ordnung in Bürgermedien – Was Gesetze und 

GEMA fordern“. Vertreter von Bürgermedien 

aus fünf Bundesländern klären offene Fragen 

mit einem Juristen und einem Vertreter der 

GEMA.

30. Oktober bis 2. November 2011

In Frankfurt am Main findet die 13. Auflage der 

eDit statt. Die Fachveranstaltungen sind gut 

besucht, das Rahmenprogramm wird ebenfalls 

gut angenommen.
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31. Oktober 2011

Die Versammlung berät die Schwerpunkte der 

Medienkompetenzaktivitäten der LPR Hes­

sen für das Jahr 2012. Die Zielgruppen Kin­

der, Jugendliche, Eltern und Multiplikatoren in 

Hochschule, Schule und Kita sowie die weitere 

Vernetzung der Akteure stehen im Fokus der 

Aktivitäten.

2. November 2011

In Frankfurt am Main wird die Medienwirt­

schaftsstudie der LPR Hessen – eine Bestands­

aufnahme der Medienwirtschaft in Hessen 

vorgestellt. Die Studie zeigt Stärken und Ent­

wicklungspotentiale der hessischen Medien­

landschaft auf.

2. November 2011

Die Hessische Kultusministerin und der Direk­

tor der LPR Hessen unterzeichnen in Wiesba­

den eine Rahmenvereinbarung zur Förderung 

der Medienkompetenz.

3. November 2011

Die LPR Hessen ist mit dem MOK Kassel aktiv 

beteiligt am Präventionstag der Stadt Kassel. 

Thematisiert wird die Frage „Wem gehört der 

öffentliche Raum?“. In einem Medienprojekt 

mit Jugendlichen werden im Vorfeld drei Filme/

Dokumentationen erarbeitet.

8. bis 13. November 2011

In Kassel findet das 28. Kasseler Dokumentar­

film- und Videofest statt, darin eingebettet das 

dritte „junge dokfest“ mit filmpädagogischem 

Begleitprogramm der LPR Hessen.

10. November 2011

Das Amt für Lehrerbildung und die LPR Hessen 

unterzeichnen im MOK Kassel eine Koopera­

tionsvereinbarung zur Förderung der Medien­

kompetenz von Lehrern.

14. November 2011

Auf Einladung der Arbeitsgemeinschaft der 

Landesmedienanstalten, der LPR Hessen und 

der LfM Nordrhein-Westfalen findet in Frank­

furt am Main die Eur§Reg 2011 zum Thema 

„Von Internet TV zu voll integrierten Angebo­

ten: Auswirkungen auf das Europäische Rund­

funkmodell“ statt.

18. bis 20. November 2011

In Frankfurt am Main findet die „visionale 11“, 

das Hessische JugendMedienFestival, mit Un­

terstützung der LPR Hessen statt.

25. November 2011

Das Medienprojektzentrum Offener Kanal 

Fulda engagiert sich als  Mitveranstalter des 

4. Hessischen Demokratietags mit 260 teil­

nehmenden Schülern, Eltern und Lehrern und 

mehr als 20 Workshops zu Themen wie Sozia­

les Lernen, Demokratie in Aktion oder Bürger­

medien als Beteiligungsmedien.

Chronik 2011
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27./28. November 2011

Die Programmausschüsse von RTL 2 und LPR 

Hessen treffen sich zum jährlichen Austausch 

in München und diskutieren über Scripted  

Reality-Formate. 

5. Dezember 2011

Die Weibelfeldschule in Dreieich präsentiert 

dem Rechts- und Satzungsausschuss ihre Me­

dienarbeit und die technische Ausstattung. 

Der Ausschuss spricht sich für die Verlänge­

rung des Schulfernsehprojektes aus. 

6. Dezember 2011

In Frankfurt finden die Hörfunkgespräche zum 

Thema „Radio in Zeiten von Social Media“ 

statt.

12. Dezember 2011

Die Versammlung vergibt DVB-T-Übertra­

gungskapazitäten im Rhein-Main-Gebiet für 

das Musikspartenprogramm „iMusic TV“ und 

das Serien- und Spielfilmprogramm „Anixe“. 

Die von „Bibel TV“ nicht mehr genutzten Ka­

pazitäten werden von beiden Anbietern zeit­

partagiert genutzt.

Das Kinderradioprogramm „Radio TEDDY“, 

das bereits in Kassel über UKW verbreitet wird, 

kann künftig terrestrisch, ebenso wie „Radyo 

Türk“ im digitalen Standard (DAB+) empfan­

gen werden. 

Die LPR Hessen schreibt die verbliebenen Rest­

kapazitäten des hessischen Multiplexes für 

DAB+ erneut aus.

Die Vereinbarung zur sendetechnischen 

Durchführung des Medienkompetenzprojek­

tes „Schulfernsehen Dreieich“ wird bis zum 

31. Dezember 2014 verlängert.
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J	 Zusammenarbeit der Landesmedienanstalten 
und bundesweiter wie internationaler  
Erfahrungsaustausch 

Die Medienanstalten

In bundesweiten Angelegenheiten hat die LPR Hessen mit den im Rundfunkstaatsvertrag vorgesehe­

nen zentralen Willensbildungsorganen zusammenzuarbeiten; dies sind die Kommission für Konzen­

trationsermittlung (KEK), die Kommission für Zulassung und Aufsicht (ZAK) sowie die Kommission 

für Jugendmedienschutz (KJM) und last but not least die Gremienvorsitzendenkonferenz (GVK). 

Letztere hatte auf Empfehlung der ZAK in der ersten Jahreshälfte 2011 insbesondere eine Auswah­

lentscheidung zur Vergabe der Kapazitäten auf dem bundesweiten Multiplex für DAB+ zu treffen. 

Ein Beratungsschwerpunkt der ZAK waren die Gewinnspielrichtlinien. 

Aus der Vielzahl medienpolitischer Themen ragen die Untersuchungen der Landesmedienanstalten 

zu Anreizregulierung und die Bereitstellung eines barrierefreien Zugangs zu Fernsehen heraus. 

Bundeskartellamt, Bundesnetzagentur

Abstimmungsbedarf besteht für die Landesmedienanstalten auch im Verhältnis zum Bundeskartell­

amt und zur Bundesnetzagentur. Mit dem Bundeskartellamt hat insbesondere zum Thema Ankauf 

von Fußballrechten durch die Deutsche Telekom AG sowie Erwerb der Kabel Baden-Württemberg 

durch Unitymedia ein Erfahrungsaustausch stattgefunden.

Gespräche mit der Bundesnetzagentur führten die Landesmedienanstalten vor allem zum Thema 

Umsetzung der TKG-Novelle, Sendernutzung und Breitbandausbau in der Fläche. 

Europäische Regulierungsebene

Schwerpunkte der europäischen Medienpolitik und Normsetzung waren in 2011 die Umsetzung der 

TK-Review, vor allem im Hinblick auf eine Harmonisierung des Frequenzmanagements. 

Im Interesse einer Sicherung der Entwicklungsmöglichkeiten von Rundfunk und der Vermeidung von 

Interferenzproblemen in den Mitgliedsstaaten war auch das „Radio Spectrum Policy Program“ auf 

EU-Ebene kritisch zu begleiten. 

Mit der wachsenden Bedeutung der Onlineverbreitung von Rundfunk und audiovisuellen Medien 

gewann auch die Netzneutralität an Relevanz. Innovative und vielfältige Inhalte können in Zukunft 

nur sichergestellt werden, wenn Netzbetreiber Angebote im Zugriff und in der Geschwindigkeit 

nicht diskriminieren. 

Zusammenarbeit der Landesmedienanstalten und bundesweiter wie internationaler Erfahrungsaustausch
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Mit Blick auf die sich abzeichnenden Entwicklungen zu Connected TV bringen die Landesmedien­

anstalten ferner ihre Erfahrungen in Überlegungen zur Revision der Audiovisuellen Mediendienste­

richtlinie ein.

Auf dem Feld des Verbraucher- und Jugendschutzrechtes nahmen die Beratungen zur Umsetzung 

der Richtlinie zur Bekämpfung des sexuellen Missbrauchs von Kindern und zu verschiedenen Studien 

zu Jugendschutz und nutzerseitigen Jugendschutzfiltersystemen breiten Raum ein.

Auf dem Feld des präventiven Jugendschutzes konnten Maßnahmen im Bereich des Programms 

„klicksafe“ ausgebaut werden.

Erheblichen Bedeutungszuwachs erhielten die Themen Urheberrechtschutz und europaweite Ver­

wertung von Onlineinhalten.
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In Hessen zugelassene private  
Radioveranstalter

HIT RADIO FFH
FFH-Platz 1, 61111 Bad Vilbel
hitradio@ffh.de, www.ffh.de

planet radio
FFH-Platz 1, 61111 Bad Vilbel
info@planetradio.de, www.planetradio.de

harmony.fm
FFH-Platz 1, 61111 Bad Vilbel
info@harmonyfm.de, www.harmonyfm.de

RADIO BOB GmbH & Co. KG
Friedrich-Ebert-Straße 2, 34117 Kassel
info@radiobob.de, www.radiobob.de

ENERGY Rhein-Main 
Rüsselsheimer Straße 22, 60326 Frankfurt am 
Main
inforheinmain@energy.de,	   
www.energy.de/rhein-main

ERF Radio/ERF Pop
ERF Medien e. V.
Berliner Ring 62, 35576 Wetzlar
info@erf.de, www.erf.de/www.erfpop.de

XLnt Radio
Alexander Medien Gruppe GmbH i. Gr.
c/o Archibald Media Group B.V.
Gooimeer 1-C, 1411 DC Naarden, Niederlande
info@xlntradio.com, www.xlntradio.com

Music Choice Europe Deutschland GmbH
c/o Music Choice Ltd.
The Old Truman Brewery, 
91 Brick Lane, London E16QL, Großbritannien
talkback@musicchoice.co.uk 
www.musicchoice.co.uk

Klassik Radio
Klassik Radio GmbH & Co. KG
Planckstraße 15, 22765 Hamburg
info@klassikradio.de, www.klassikradio.de

Radio Teddy
Radio im Filmpark Babelsberg GmbH & Co. KG
August-Bebel-Straße 26, 14482 Potsdam
teddy@radioteddy.de, www.radioteddy.de

domradio
Bildungswerk der Erzdiözese Köln e. V.
Domkloster 3, 50667 Köln
info@domradio.de, www.domradio.de

90elf
Regiocast Digital GmbH
Thomasgasse 2, 04109 Leipzig
info@regiocastdigital.de, www.90elf.de

HOPE Channel
Stimme der Hoffnung e. V.
Sandwiesenstraße 35, 64665 Alsbach-Hähnlein
info@stimme-der-hoffnung.de
www.stimme-der-hoffnung.de

Absolut relax
Absolut Digital GmbH & Co. KG
Lilienthalstraße 3c, 93049 Regensburg
info@absolutrelax.de, www.absoutrelax.de

Private TV-Veranstalter mit  
bundesweiter Zulassung  
durch die LPR Hessen

RTL II
Lil-Dagover-Ring 1, 82031 Grünwald
zuschauerredaktion@rtl2.de, www.rtl2.de

ERF eins
ERF Medien e. V.
Berliner Ring 62, 35576 Wetzlar
info@erf.de, www.erf.de

Kinowelt TV
Kinowelt Television GmbH
Parkstraße 1, 65812 Bad Soden
redaktion@kinowelt.tv, www.kinowelt.tv

K	 Anhang

Anhang
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Hope Channel deutsch
Stimme der Hoffnung e. V.
Sandwiesenstraße 35, 64665 Alsbach-Hähnlein
info@stimme-der-hoffnung.de
www.stimme-der-hoffnung.de

Etos TV GmbH 
Oranienburger Chaussee 31-33, 16458 Glienicke
wts@etos-tv.de, www.etos-tv.de

AURORA
Bibo Media GmbH
Siemensstraße 27, 61352 Bad Homburg
info@bibomedia.de, www.bibomedia.de

Samanyolu TV Avrupa/Ebru TV
Peyk Media GmbH
Sprendlinger Landstraße 107-109, 
63069 Offenbach
info@peykmedia.eu, www.peykmedia.eu

EBRU TV
Peyk Media GmbH
Sprendlinger Landstraße 107-109,
65069 Offenbach
info@peykmedia.eu, www.peykmedia.eu

Sport Kanal
DFL Deutsche Fußball Liga GmbH
Guiollettstraße 44-46, 60325 Frankfurt am Main
info@bundesliga.de, www.bundesliga.de

TR1 
TR1 TV GmbH
Marie-Curie-Str 3, 64560 Riedstadt  
info@tr1tv.com, www.tr1tv.com 

Mobility Channel
MC TV GmbH
Mainzer Landstraße 351-353, 
60326 Frankfurt am Main
info@mobilitychannel.net, www.mobilitylive.com

Private TV-Veranstalter mit  
landesweiter/regionaler Zulassung

„Guten Abend RTL“ – Hessenmagazin
Solmsstraße 4, Haus 1, 60486 Frankfurt am Main
hessen@rtl.de, www.rtlhessen.de

„17:30 SAT.1 live“ – Ihr Regionalmagazin 
für Hessen und Rheinland-Pfalz
Otto-Schott-Straße 9, 55127 Mainz
redaktion@1730live.de, www.1730live.de

rheimaintv
Rhein-Main TV GmbH & Co. KG
Daimlerstraße 12, 61352 Bad Homburg
info@rmtv.de, www.rmtv.de

Private TV-Veranstalter mit  
regionaler Zulassung über DVB-T

RTL II
Lil-Dagover-Ring 1, 82031 Grünwald
zuschauerredaktion@rtl2.de, www.rtl2.de

RTL
RTL Television GmbH 
Picassoplatz 1, 50679 Köln
unternehmenskommunikation@rtl.de, www.rtl.de

VOX
VOX Film- und Fernseh- GmbH & Co. KG 
Richard-Byrd-Str. 6, 50829 Köln
mail@vox.de, www.vox.de

Super RTL
RTL DISNEY Fernsehen GmbH & Co. KG 
Richard-Byrd-Straße 6, 50829 Köln
kommunikation@superrtl.de, www.superrtl.de

ProSieben
ProSieben Television GmbH
Medienallee 7, 85774 Unterföhring
info@prosieben.de, www.prosieben.de

SAT.1
SAT.1 SatellitenFernsehen GmbH 
Medienallee 7, 85774 Unterföhring
info@sat1.de, www.sat1.de 
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N24
N24 Gesellschaft für Nachrichten 
und Zeitgeschehen mbH 
Marlene-Dietrich-Platz 5, 10785 Berlin 
info@n24.de, www.n24.de

kabel eins
kabel eins K1 Fernsehen GmbH 
Medienallee 7, 85774 Unterföhring
info@kabeleins.de, www.kabeleins.de

QVC
QVC Deutschland GmbH 
Plockstraße 30, 40221 Düsseldorf
info@qvc.de, www.qvc.de

Tele 5
TM-TV GmbH & Co. KG 
Bavariafilmplatz 7, 82031 Grünwald
info@tele5.de,www.tele5.de 

Channel 21
Channel 21 GmbH
Großer Kolonnenweg 18d, 30163 Hannover
info@channel21.de, www.channel21.de

iMusic1
iMusic TV GmbH
Röntgenstraße 7-9, 60388 Frankfurt
info@im1.tv, www.im1.tv

Anixe
ANIXE HD TELEVISION GmbH & CoKG 
Betastrasse 10 E, 85774 Unterföhring 
info@anixehd.tv, www.anixehd.tv

Nichtkommerzielle  
Lokalradio-Veranstalter

Radar e. V. – Radio Darmstadt
Steubenplatz 12, 64293 Darmstadt
buero@radiodarmstadt.de 
www.radiodarmstadt.de

RundFunk Meißner e. V.
Mangelgasse 19, 37269 Eschwege
mail@rundfunkmeissner.org 
www.rundfunkmeissner.org

Radio X
Schützenstraße 12, 60311 Frankfurt am Main
info@radiox.de, www.radiox.de

Freies Radio Kassel e. V.
Opernstraße 2, 34117 Kassel
verein@freies-radio.org, www.freies-radio.org

Radio Unerhört Marburg e. V.
Rudolf-Bultmann-Straße 2b, 35039 Marburg
mail@radio-rum.de, www.radiorum.de

Radio Rüsselsheim
Ludwigstraße 13-15, 65428 Rüsselsheim
info@radio-r.de, www.radio-r.de

Radio RheinWelle 92,5 e. V.
Unter den Eichen 7, 65195 Wiesbaden
info@radio-rheinwelle.de
www.radio-rheinwelle.de

Bundesweite medienpädagogische 
Projekte mit Beteiligung der  
LPR Hessen

Programmberatung für Eltern e. V.  
(FLIMMO)
c/o Bayerische Landeszentrale für neue Medien (BLM)
Heinrich-Lübke-Straße 27, 81737 München
herausgeber@flimmo.tv, www.flimmo.tv

Internet-ABC e. V.
c/o Geschäftsstelle Landesanstalt für Medien  
Nordrhein-Westfalen
Postfach 10 34 43, 40025 Düsseldorf
internet-abc@lfm-nrw.de, www.internet-abc.de

Bildungszentrum BürgerMedien
Turmstraße 10, 67059 Ludwigshafen
bzbm@lmk-online.de
www.bildungszentrum-buergermedien.de

Stiftung Zuhören
c/o Bayerischer Rundfunk
Rundfunkplatz 1, 80335 München
info@stiftung-zuhoeren.de
www.stiftung-zuhoeren.de

Anhang
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Bisherige Veröffentlichungen in der Schriftenreihe der LPR Hessen  
bei kopaed

BAND 1
ISBN 3-929061-71-6
Wirtschaftlichkeitschancen für Ballungsraumfern-
sehen in der Region Rhein-Main. Ein Gutachten 
der Prognos AG im Auftrag der LPR Hessen.  
Autoren: Klaus Schrape, Sabine Gafke.

BAND 2
ISBN 3-929061-72-4
Die Informationsleistung privater Regionalfenster. 
Eine Analyse von „RTL Hessen live“ und „SAT.1 
Regionalreport Rheinland-Pfalz/Hessen”. 
Autoren: Hans-Bernd Brosius, Andreas Fahr.

BAND 3
ISBN 3-929061-73-2
fernsehen zum Thema machen. Elternabende als 
Beitrag zum Jugendmedienschutz. Autoren: Ben 
Bachmair, Norbert Neuß, Friederike Tilemann.

BAND 4
ISBN 3-929061-74-0
Medienpädagogischer Atlas Hessen; Verzeichnis 
medienpädagogischer Aktivitäten und Projekte in 
Hessen.

CD-ROM
ISBN 3-934079-24-5
CD-ROM Medienpädagogischer Atlas Hessen; 
Aktualisiertes und ergänztes Verzeichnis medien-
pädagogischer Aktivitäten und Projekte in Hessen 
auf CD-ROM.

BAND 5
ISBN 3-929061-74-9
Die Programmleistung von FFH. Eine Untersuchung 
des Göttinger Instituts für angewandte Kommuni­
kationsforschung – GöfaK – im Auftrag der  
LPR Hessen. Autoren: Hans-Jürgen Weiß, Joachim 
Trebbe, Torsten Maurer.

BAND 6
ISBN 3-929061-76-7
Digital oder Original?; Virtuelle Werbung bei Sport­
übertragungen im Fernsehen. Dokumentation des 
11. Hessischen Gesprächsforum Medien am  
26. November 1998.

BAND 7
ISBN 3-929061-77-5
Der Offene Kanal Kassel und seine Zuschauer.  
Eine Studie zur Rezeption.  
Autoren: Angelika Jaenicke, Michael Fingerling.

BAND 8
ISBN 3-929061-78-3
digital radio in Hessen. Untersuchung zur Akzep­
tanz von Digital Audio Broadcasting (DAB).  
Autoren: Andreas Fahr, Hans-Bernd Brosius.

BAND 9
ISBN 3-929061-79-1
Fernsehperspektiven. Aspekte zeitgenössischer 
TV-Kultur. Dokument zur Veranstaltungsreihe des 
Wissenschaftlichen Zentrums für Kulturforschung 
(WZ II) an der Universität Gesamthochschule Kas­
sel und der Hessischen Landesanstalt für privaten 
Rundfunk (LPR Hessen).  
Hrsg.: Sabine Flach, Michael Grisko.

BAND 10
ISBN 3-934079-3-X
Programmanalyse nichtkommerzieller Lokalradios 
in Hessen. Eine Inhaltsanalyse des Medien Instituts 
Ludwigshafen im Auftrag der LPR Hessen.  
Autoren: Hans-Bernd Brosius, Stefan Weiler.

BAND 11
ISBN 3-934079-31-8
Organisations- und Kommunikationsstruktur nicht­
kommerzieller Lokalradios in Hessen. Eine Studie 
im Auftrag der Hessischen Landesanstalt für priva­
ten Rundfunk (LPR Hessen). Autoren: Jens Flem­
ming, Heiko Rüppel, Lars Ninke, Erwin Lautsch.

BAND 12
ISBN 3-934079-32-6
„Big Brother“ und das deutsche Rundfunkrecht. 
Eine verfassungsrechtliche Untersuchung zu der 
Frage, ob das Format „Big Brother“ gegen die in 
§ 41 Abs. 1 des Rundfunkstaatsvertrages (RStV), 
§ 13 Abs. 1 des Hessischen Privatrundfunkgeset­
zes (HPRG) niedergelegten Programmgrundsätze 
vestößt. Autor: Werner Frotscher.
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BAND 13
ISBN 3-934079-33-4
Image- und Akzeptanzuntersuchung nichtkommer-
zieller Lokalradios in Hessen. Eine Untersuchung 
im Auftrag der Hessischen Landesanstalt für 
privaten Rundfunk (LPR Hessen). Autoren: Helmut 
Volpers, Christian Salwizek, Detlef Schnier.

BAND 14
ISBN 3-935686-54-4
Projektgeschichten. Offene Kanäle im Jahr 2000. 
Autoren: Armin Ruda, Andreas Zollenkopf, Ulla 
Schröder, Jörg Ruckel, Miriam Hartlaub,  
Rolf Strohmann, Andreas Rickert-Lützen, Wilhelm 
Behle, Markus Immel, Christiane Schöwer,  
Katja Ester, Marlies Horchler, Anja Wehrum,  
Sabine Westerhoff-Schroer, Angelika Jaenicke.

BAND 15
ISBN 3-935686-55-2
Alles easy – Super prima? Wie viel Fernsehen 
braucht der Mensch? Dokumentation des  
16. Hessischen Gesprächsforum Medien am  
7. November 2001. 

BAND 16
ISBN 3-935686-56-0
Medienkompetenz. Eine Aufgabe nimmt Gestalt 
an. Aktivitäten der LPR Hessen im Bereich der  
Medienkompetenzvermittlung von  
Januar 2000 bis Juni 2002.

BAND 17
ISBN 3-935686-57-9
Wir mischen mit! Ein Projekt zur praktischen  
Medienarbeit und politischen Bildung Jugendlicher.

BAND 18
ISBN 3-935686-88-9
Medienkindheit – Markenkindheit. Untersuchun­
gen zur multimedialen Verwertung von Markenzei­
chen im Auftrag der Hessischen Landesanstalt für 
privaten Rundfunk (LPR Hessen), der Landesanstalt 
für Medien Nordrhein-Westfalen (LfM) und der 
Landeszentrale für private Rundfunkveranstalter  
Rheinland-Pfalz (LPR).

BAND 19
ISBN 3-935686-89-7
TV-Produktion in Schule und Hochschule.  
Ein Leitfaden zur Vermittlung praktischer Medien-
kompetenz. Forschungs- und Evaluationsbericht 
zum medienpädagogischen Ansatz der Lehr-Re­
daktion [univision] im Auftrag der LPR Hessen.

BAND 20
ISBN 3-938028-40-8
Seitenwechsel. Eine Studie zu der Frage,  
was Offene Kanäle den Menschen geben. 
Autoren: Dr. Sabine Gieschler,  
Prof. Dr. C. Wolfgang Müller.

BAND 21
ISBN 3-938028-41-6
Die Kabelbelegungsregelungen im Hessischen 
Privatrundfunkgesetz unter Berücksichtigung 
der europarechtlichen Vorgaben. Gutachten von 
Professor Dr. Dieter Dörr, Direktor des Mainzer 
Medieninstituts, im Auftrag der Hessischen 
Landesanstalt für privaten Rundfunk (LPR Hessen).

BAND 22
ISBN 3-938028-42-4
Gutes Fernsehen – Schlechtes Fernsehen.  
Qualitätsprogramme bei den Privaten.  
Dokumentation des 22. Hessischen Gesprächsfo­
rum Medien der Hessischen Landesanstalt für  
privaten Rundfunk (LPR Hessen) in Kooperation 
mit dem Adolf Grimme Institut  
am 11. Oktober 2005 in Frankfurt am Main.

BAND 23
ISBN 978-3-938028-43-8
Kooperative Medienbildung.  
Offene Kanäle in Verbundsystemen.  
Autor: Prof. Dr. Franz Josef Röll.

BAND 24
ISBN 978-3-86736-024-1
Der Rundfunkbegriff. Vom technologieorientierten 
zum technologieneutralen Begriffsverständnis. 
Rechtsgutachten von Prof. Dr. Hubertus Gersdorf, 
Universität Rostock, Gerd-Bucerius-Stiftungsprofes­
sur für Kommunikationsrecht.

BAND 25
ISBN 978-3-86736-025-8
Gutes Fernsehen – Schlechtes Fernsehen:  
Volume 2. Qualitätsprogramme bei den Privaten 
im Programmjahr 2005/2006.  
Dokumentation des 25. Hessischen Gesprächs­
forum Medien der Hessischen Landesanstalt für 
privaten Rundfunk (LPR Hessen) in Kooperation 
mit dem Adolf-Grimme-Institut  
am 26. September 2006 in Frankfurt am Main.

Anhang
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BAND 26
ISBN 978-3-86736-26-5
Gutes Fernsehen – Schlechtes Fernsehen:  
Volume 3. Qualitätsprogramme bei den Privaten 
im Programmjahr 2006/2007.  
Dokumentation des 27. Hessischen Gesprächs­
forum Medien der Hessischen Landesanstalt für 
privaten Rundfunk und neue Medien (LPR Hessen) 
in Kooperation mit dem Adolf-Grimme-Institut 
am 2. Oktober 2007 in Frankfurt am Main.

BAND 27
ISBN 978-3-86736-027-2
Gutes Fernsehen – Schlechtes Fernsehen:  
Volume 4. Qualitätsprogramme bei den Privaten 
im Programmjahr 2007/2008.  
Dokumentation des 31. Hessischen Gesprächs­
forum Medien der Hessischen Landesanstalt für 
privaten Rundfunk und neue Medien (LPR Hessen) 
in Kooperation mit dem Adolf-Grimme-Institut  
am 30. September 2008 in Frankfurt am Main.

BAND 28
ISBN 978-3-86736-228-3
Gutes Fernsehen – Schlechtes Fernsehen:  
Volume 5. Qualitätsprogramme bei den Privaten 
im Programmjahr 2008/2009.  
Dokumentation des 32. Hessischen Gesprächs­
forum Medien der Hessischen Landesanstalt für 
privaten Rundfunk und neue Medien (LPR Hessen) 
in Kooperation mit dem Adolf-Grimme-Institut  
am 6. Oktober 2009 in Frankfurt am Main.
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DVD-Reihe „Schule des Hörens und Sehens - Medienkompetenz für Lehrer“

Ein Ereignis wird zur Nachricht
Mit dem Ziel, Pädagoen Unterrichtsmaterialien zur 
Medienkompetenz an die Hand zu geben, wird 
im Auftrag der LPR Hessen die DVD-Reihe „Schule 
des Hörens und Sehens“ entwickelt. Die erste Pro­
duktion thematisiert die Nachrichten: „Ein Ereignis 
wird zur Nachricht“. Mit der „Schule des Hörens 
und Sehens“, den Filmen, Texten und Unterrichts­
materialien der DVD steht den hessischen Lehrer/
innen ein strukturiertes Arbeitsmedium für den 
fachspezifischen Unterricht und die fächerüber­
greifende Projektarbeit zur Verfügung.

Understanding Media 
Medienkompetenz für Lehrer
Die DVD richtet sich an Lehrer/innen, die im Unter­
richt Medienkompetenz vermitteln möchten. Sie 
gibt alle notwendigen Informationen und Hilfsmit­
tel an die Hand, um einen fundierten Unterricht zu 
den Themen visuelle Sprache des Films, Filmanaly­
se und digitale Effekte planen und durchführen zu 
können.

Digitale Spielwelten 
Computer- und Videospiele als Unter-
richtsthema
Das dritte Modul aus der DVD-Reihe gibt Hilfs­
mittel für einen Umgang mit Computer- und 
Videospielen in der Schule an die Hand. Didaktisch 
aufbereitete Hintergrundinformationen und Unter­
richtsmethoden unterstützen Lehrer/innen dabei, 
das Thema „Computer- und Videospiele“ in den 
Unterricht zu integrieren. 

Handy und Internet 
Neue Medien als Thema im Unterricht
Die DVD richtet sich an Lehrerinnen und Lehrer 
der allgemeinbildenden Schulen und der Berufs­
schulen, die im Unterricht Medienkompetenz 
vermitteln möchten. Didaktisch aufbereitete 
Hintergrundinformationen sowie ausgewählte Un­
terrichtsmethoden und -module helfen dabei, die 
Schülerinnen und Schüler zu einem kompetenten, 
reflektierten und sozial verantwortlichen Umgang 
mit den neuen Medien zu befähigen. Auf diese 
Weise trägt die DVD zur Bildung von Medienkom­
petenz bei.

Die Welt der Töne 
Hören als Thema im Unterricht
Angesichts der Relevanz der akustischen Umwel­
ten sollte die Förderung von Medienkompetenz 
auch die akustische und klangästhetische Seite der 
Medien zum Gegenstand haben. In diesem Sinne 
geht es darum, Hören als ästhetisch-kritisches 
Vermögen zu schulen und zu schärfen. Die DVD 
unterstützt Lehrerinnen und Lehrer dabei und gibt 
Hilfsmittel zu einem angemessenen Umgang im 
Unterricht an die Hand.

Anhang
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Materialien

CD-ROM Schlundz-Quiz 
Ein Quiz zur Förderung der Werbekompe-
tenz von Grundschulkindern
Warum gibt es Werbung, für wen wird sie gemacht 
und sagt sie eigentlich immer die Wahrheit? Diese 
und viele andere Fragen rund um das Thema Wer­
bung werden im Laufe des „Schlundz-Quiz“ beant­
wortet. Es steht Kindern als CD-ROM oder auch im 
Internet zur Verfügung.  
» www.lpr-hessen.de/schlundz-quiz «Ei
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Lehr-
programm

DVD Ran an die Maus!	  
Computerarbeit mit Kindern in Kita  
und Grundschule
„Ran an die Maus!“ gibt Einblicke in die vielfältigen 
Einsatzmöglichkeiten des Computers in Kindertages­
einrichtungen und Grundschulen. Sie richtet sich ins­
besondere an Erzieher und Grundschulpädagogen, 
gibt aber auch Eltern und all denen, die mit Kindern 
im Vorschul- und im Grundschulalter arbeiten, eine 
Vielzahl hilfreicher Anregungen.

Flyer Handy Check 
An die Tasten! - Fertig! - Los! 
Tipps für Kinder und Jugendliche für einen verant­
wortungsvollen Umgang mit dem Handy: Vom Kauf 
„welches Handy und welcher Tarif passt zu mir?“ 
über „kann das Handy krank machen?“ oder „wie 
kann ich meinen eigenen Klingelton erzeugen?“ 
bis hin zu „was mach ich bei Verlust des Handy?“ 
beantwortet dieser Flyer alle wichtigen Fragen rund 
um das Thema Handy.

Nervensäge Handy
Das Handy kann manchmal dir und anderen auf den  Nerv gehen. Nutze es daher in der Öffentlichkeit (Restaurant,  öffentliche Verkehrsmittel etc.) möglichst leise. 

Vermeide laute Telefonate, laute Musik und laute Klingeltöne und schalte das Handy auf lautlos oder leiser. An manchen Orten darf man Handys auch gar nicht benutzen z. B. im Krankenhaus und im Flugzeug. Durch ihre Strahlung kann die Funktion wichtiger Geräte gestört werden. 

Helfer in der Not
Das Handy kann im Notfall Leben retten. Speichere sämtliche Notrufnummern und die Nummern der Eltern und Verwand-ten. Die Notrufnummern von Polizei (110) und Feuerwehr (112) können auch ohne Guthaben angerufen werden.

Hier gibt’s mehr Infos 

Mach Dein eigenes HandyKlingeltöne, Logos und Videos
Anstatt das Geld für teure Handy -Downloads zu verschwenden,  kannst du dir deine eigenen Klingeltöne komponieren, Logos selbst  
gestalten und dein Display mit einem selbst gemachten Foto  verschönen. 

Mit ein bisschen Zeit und guten Ideen kannst du auch Videoclips  drehen. Infos für eine individuelle coole Handykreation findest du unter www.ringtonemaker.org 
www.netzcheckers.de  
www.handysektor.de
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Landesmedienanstalt für die Regulierung des privaten Rundfunks in Hessen 
zuständig. 

Außerdem bietet und unterstützt die LPR Hessen medienpädagogische 
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net und Handy.

Wenn du und deine Klasse Lust haben, einen Handyclip oder einen Film zu  
drehen, eine Website zu gestalten oder vielleicht eine Radiosendung zu ma-
chen, dann sprich mit deiner Lehrerin oder deinem Lehrer.  
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Nervensäge Handy
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52 Anhang

Flyer Mit dem Handy sicher unterwegs! 	  
Hilfreiche Tipps und Anregungen für Eltern 
Mittlerweile bietet das Handy immer mehr Funkti­
onen, die weit über das Telefonieren hinausgehen 
und ständig kommen neue Funktionen dazu. Kein 
Wunder, dass das Handy als „Allroundtalent“ gilt. 
Neben seinen Chancen birgt es aber auch einige 
Risiken. Dieser Flyer gibt Eltern Tipps und Anre­
gungen, wie sie ihre Kinder über die Gefahren der 
Handynutzung aufklären und ihnen einen verant­
wortungsvollen Umgang vermitteln können.

Handy-Alphabet –    Verstehen was Ihr Kind tippt!Mit Smileys Emotionen zeigen

Was Kürzel alles sagen können …

sicher unterwegs!

Mit dem Handy

8ung: Achtung
4u: for you – für Dich
bb: bis bald
brb: be right back –   bin gleich wieder da
cu: see you – ciao / Tschüss
dd: drück dich
gn8: gute Nacht
gg: „grins“ – lachen
hdl: hab dich lieb
h.d.g.d.l.: hab dich ganz doll lieblol: laughing out loud – laut lachen

mfg: mit freundlichen Grüßen
me2 oder m2: me too – ich auchnp: no problem – Kein Problemomg: oh my god –   oh mein Gott (Erstaunen)

pls oder plz: please – bitte
rofl : roll over fl oor laughing –  ich rolle mich lachend auf dem Boden

thx: thanks – danke
waudi: warte auf dich
we: Wochenende

lachend, fröhlich, 
glücklich

traurig, enttäuscht

zwinkern, ironisch

gelangweilt, genervt
erstaunt, überrascht

lautes Lachen

sauer, wütend

Küsschen, Kuss

schweigen 

beschämt,verlegen 
Zunge zeigen

Hilfreiche Tipps 
und Anregungen für Eltern

Tipps im Überlick
· Lassen Sie sich doch mal von Ihrem Kind zeigen, wie es sein Handy 

nutzt. So schaffen Sie eine gute Gesprächsbasis.· Respektieren Sie die Privatsphäre Ihres Kindes.· Klären Sie Ihr Kind über jugendgefährdende und illegale Inhalte auf. · Kaufen Sie Ihrem Kind eine Prepaid-Karte oder vereinbaren Sie einen 
festen Kostenrahmen, der Ihrem Kind monatlich zur Verfügung steht.· Vereinbaren Sie im Vorfeld, wer Mehrkosten übernimmt. 

So entwickeln Kinder ein besseres Gefühl im Umgang mit dem Geld. · Bei einem Streit kommen Sie mit einem Handyverbot nicht weiter. 
Thematisieren Sie lieber das Problem im Gespräch.

Die LPR Hessen
Die Hessische Landesanstalt für privaten Rundfunk und neue Medien  
(LPR Hessen) mit Sitz in Kassel ist als Landesmedienanstalt für die 
Zulassung von privaten Radio- und Fernsehveranstaltern und die Aufsicht 
über Rundfunk- und Telemedienangebote zuständig.Im Interesse des Jugendmedienschutzes initiiert und unterstützt die LPR 

Hessen medienpädagogische Projekte in den Bereichen Radio/Audio, 
Fernsehen/Video, Computer/Internet und Handy.Weitere Informationen zu Angeboten der Medienkompetenzvermittlung 

fi nden Sie auf unserer Homepage: www.lpr-hessen.de

LPR Hessen – Hessische Landesanstalt für privaten Rundfunk und neue Medien
Wilhelmshöher Allee 262 · 34131 Kassel
Telefon: (05 61) 9 35 86-0 · Fax: -30lpr@lpr-hessen.de · www.lpr-hessen.de
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Handy-Alphabet –    

Verstehen was Ihr Kind tippt!

Mit Smileys Emotionen zeigen

Was Kürzel alles sagen können …

sicher unterwegs!Mit dem Handy

8ung: Achtung

4u: for you – für Dich

bb: bis bald

brb: be right back –   

bin gleich wieder da

cu: see you – ciao / Tschüss

dd: drück dich

gn8: gute Nacht

gg: „grins“ – lachen

hdl: hab dich lieb

h.d.g.d.l.: hab dich ganz doll lieb

lol: laughing out loud – laut 

lachen

mfg: mit freundlichen Grüßen

me2 oder m2: me too – ich auch

np: no problem – Kein Problem

omg: oh my god –   

oh mein Gott (Erstaunen)

pls oder plz: please – bitte

rofl : roll over fl oor laughing –  

ich rolle mich lachend auf dem 

Boden

thx: thanks – danke

waudi: warte auf dich

we: Wochenende

lachend, fröhlich, 

glücklich

traurig, enttäuscht

zwinkern, ironisch

gelangweilt, genervt

erstaunt, überrascht

lautes Lachen

sauer, wütend

Küsschen, Kuss

schweigen 

beschämt,verlegen 

Zunge zeigen

Hilfreiche Tipps 

und Anregungen für Eltern

Tipps im Überlick

· Lassen Sie sich doch mal von Ihrem Kind zeigen, wie es sein Handy 

nutzt. So schaffen Sie eine gute Gesprächsbasis.

· Respektieren Sie die Privatsphäre Ihres Kindes.

· Klären Sie Ihr Kind über jugendgefährdende und illegale Inhalte auf. 

· Kaufen Sie Ihrem Kind eine Prepaid-Karte oder vereinbaren Sie einen 

festen Kostenrahmen, der Ihrem Kind monatlich zur Verfügung steht.

· Vereinbaren Sie im Vorfeld, wer Mehrkosten übernimmt. 

So entwickeln Kinder ein besseres Gefühl im Umgang mit dem Geld. 

· Bei einem Streit kommen Sie mit einem Handyverbot nicht weiter. 

Thematisieren Sie lieber das Problem im Gespräch.

Die LPR Hessen

Die Hessische Landesanstalt für privaten Rundfunk und neue Medien  

(LPR Hessen) mit Sitz in Kassel ist als Landesmedienanstalt für die 

Zulassung von privaten Radio- und Fernsehveranstaltern und die Aufsicht 

über Rundfunk- und Telemedienangebote zuständig.

Im Interesse des Jugendmedienschutzes initiiert und unterstützt die LPR 

Hessen medienpädagogische Projekte in den Bereichen Radio/Audio, 

Fernsehen/Video, Computer/Internet und Handy.

Weitere Informationen zu Angeboten der Medienkompetenzvermittlung 

fi nden Sie auf unserer Homepage: www.lpr-hessen.de

LPR Hessen – Hessische Landesanstalt 

für privaten Rundfunk und neue Medien

Wilhelmshöher Allee 262 · 34131 Kassel

Telefon: (05 61) 9 35 86-0 · Fax: -30
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